. SD 
\ LE et ' 
Wabilesizte ©, 


No. 60. Sonnabends den 20. May 1820, 


Berlin, vom 16. May. 

Se. Majeſtät der Konig haben dem Ritt⸗ 
meiſter Grafen Poninski im Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment den Koͤnigl. Preußiſchen St, Johan⸗ 

niter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Der Großherzoglich Mecklenburgiſche Ober⸗ 
Medicinalrath Dr. Wildberg iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Fa⸗ 
kultaͤt der Hieſigen Univerſitaͤt ernannt worden. 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Scholtz zu Brieg 

iſt zugleich zum Notarlus publicus in dem De⸗ 
partement des Dber - Landesgerichts zu Bres⸗ 
lau beſtellt worden. 


Bei der am g. 9. 10. 12. und 13. d. M. ge⸗ 
zogenen 24ften Koͤniglichen kleinen kotterie, fiel 
der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nro. 
10885 nach Liegnitz bei Leitgebel; die nuͤchſt⸗ 

folgenden 2 Hauptgewinne zu 4000 Thlr. fie: 
len auf Nro. 42193 und 47440 in Berlin bei 
Matzdorff und nach Culm bei Moldenhauer; 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 6650 51537 
und 52733; 4 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
Nr. 3127 29203 31777 und 42938; 5 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 11331 16842 17991 
35125 und 49750 10 Gewinne zu 300 Thlr. 
auf Nr. 7957 11578 11638 13062 15767 
17% 24537 25048 28180 und 31597; 25 Ge⸗ 
winne zu 150 Thlr. auf Nr. 212 1469 5084 


* 


5196 12022 19007 23264 26768 28727 
305⁴¹⁴ 3 33455 34740 36725 36774 
37267 38197 40444 41031 42421 47765 
47675 50483 51133 und 52350; 100 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf Nr. 260 2044 2074 2343 
3181 3230 4052 4123 4399 4400 5262 5594 
3859 5962 6237 6933 8049 8350 8651 9196 
9548 10432 10626 11204 11621 12997 
13030 13256 13607 13639 13748 14011 
14185 14374 14501 15470 15548 15710 
15825 15911 16268 18114 18198 19041 
19505 21898 22091 22336 22489 23006 
23439 24969 26097 26470 27838 28721 
28815 29178 29402 29529 32650 32913 
34974 35066 35525 35838 38281 39443 
39512 41222 41584 42211 42376 42459 
43092 43248 43819 44328 44917 4501 
46364 46795 47336 47347 48437 487511 
48956 49155 50161 50424 50982 51726 

52312 53008 53032 53289 53509 55625: 
55672 und 55689. Die kleineren Gewinne von 


40 Thlr. an, ſind aus den gedruckten Gewinn⸗ 


liſten bei den Lotterie -Einnehmern zu erſehen. 
Der bisherige Plan der Koͤnigl. kleinen kotte⸗ 
rie, beſtehend aus 56,000 Loofen zu 2 Thlr. 
Einſatz in Courant und 11500 Gewinnen, if 
auch zur naͤchſtfolgenden 25ften Koͤnigl. kleinen 
Lotterie unveraͤndert beibehalten, und der An⸗ 


fang der 1275 dieſer Lotterie auf den 24. 
Juni d. J. fe 


figefegt worden. 


— 
N un 


Ber.’ esden, vom 12. May: . 
Heute Morgen um s Uhr ſind Se. Koͤnigl. 


ee See der Prinz Anton mit Hoͤchſtdero Frau 


emahlin Kaiſerl. Hoheit, und Se. des Prinzen 
eine Auguſt Koͤnigl. a mit Hoͤchſt⸗ 
dero Frau Gemahlin Kaiſerl. Hoheit nach Prag 
abgereiſt, um Ihro Majeftäten dem Kaiſer 
und der Kaiſerin von Deftreich daſelbſt einen 
Beſuch abzuſtatten. 
Die Leipziger Meſſe war, (wie ſchon gemel⸗ 
det) vortrefflich faͤr die Englaͤnder; in jeder 
Straße ſah man nur Ueberſchriften von Glas⸗ 
gow, Birmingham, Leeds, Mancheſter und 
Sheffield. — Hiemit iſts nicht genug, denn es 
befinden ſich noch eine Anzahl von Hamburger 
Commifſf onaͤrs dort, die alle Stuben in Ber 
ſchlag genommen und ſolche mit engliſchen 
Waaren überfüllt haben, um fie zu den nie⸗ 
drigſten Preiſen zu verſchleudern. An allen 
Gaſttafeln hoͤrte man bei dee Meſſe engliſch 
ſprechen, welches nur durch deutſche Seufzer 
unterbrochen wurde; kurz, jedermann erſtaunte 
über die ungeheuere Menge von engliſchen Waa⸗ 
ren, welche abgeſetzt worden iſt. 
(Nuͤrnb. Correſp.). 


Vom Mayn, vom 9. May. 


Der Hauptmann Steiger aus Grandſee, ein 

Fuͤhrer der Bernſchen Kokoniſten, die im vori⸗ 
en Jahre nach Nord-Amerika aus wanderten, 

8 Bat unterm 10. Januar 1820 vom Federal 
Creek, im Staate Ohio, gefchrieben : feine 
Geſellſchaft habe 3000 Acres fruchtbaren Lan⸗ 
des gekauft, zwiſchen den Staͤdten Mariette, 
Velpre und Athen n welcher letztern eine 
Akademie Weine 8 waͤren zwar ſehr be⸗ 
ſchaͤftigt, aber zufrieden. 

a Verein zu Hamburg hat 
dem Kongreſſe in Wien eine Denkſchrift uͤber⸗ 
reicht, welche um eruſte Beruͤckſichtigung der 
deutſchen Verhaͤltniſſe überhaupt, und der 
deutſchen Schifffahrt insbeſondere bittet. Zur 
nothwendigen Aufhuͤlfe und Sicherung der 
Schifffahrt bittet der Verein um eine deut⸗ 
ſche National⸗Flagge, um ſie der Macht 
von England mehr zu entziehen, nach deſſen 
Navigazions⸗Akte ſetzt ein preußiſches Schiff 

ur preußiſche Erzeugniſſe, ein hambur⸗ 
ches nicht meklenburgiſches Getreide nach Eng⸗ 
land einführen darf, und um Schutz gegen die 
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Seeraͤuberey der Barbaresken, deren Gefahr 


keine Schiffe ſo ſehr ausgeſetzt ſind, als die 


d de in See 

er Tiſchler Koͤnig zu Soeſt in der Graf⸗ 
ſchaft Mark, auf deſſen Gute ſchon einigemal 
Feuer ausgebrochen war, fand vor Kurzem 
an der Thuͤre eines ſeiner Gebäude mit Kreide 
die Worte geſchrieben: 
brennen.“ Dieſe Entdeckung gab Veranlaſſun 
zur nähern Unterſuchung und ein Feldwebel, 
der mit im Haufe wohnt, drang beſonders 
darauf, die Hausgenoſſen, und namentlich die 
männlichen Dienſtboten 
zu vernehmen. Da ergab es ſich, daß die Haud⸗ 
ſchrift die eines 15 jährigen Lehrburſchen im 
Dienſte des Tifchlers war. Die Sache wurde 
ſogleich der Obrigkeit angezeigt; es ward eine 
weitere Unterſuchung auf der Stelle vorge⸗ 
nommen, und dieſer noch ſo junge Boͤſewicht 
bekannte, daß er es ſey, der alle die fruͤheren 
Feuersbruͤnſte veranlaßt habe, worunter ſieben 
ſehr bedeutende ſind. i a 


Paris, vom 8. May. 


„Bei den Pairs trug neulich der Herzog von 
Levis an: den 
Geſetzes zu bitten, welches auch ſolchen Per⸗ 


„Dieſes Gebäude ſoll 


‚ über das Geſchreibe 


König um Vorſchlag eines 


ſonen, die keine Titel haben, erlaubt, ihre 


Grundſtuͤcke in Majorate zu verwandeln. Er 
ſchilderte den Nachtheil, welchen die große 
Zerſplitterung der Fändereien habe und be⸗ 
hauptete: es gebe ſchon Ackerſtuͤcke, deren 
mehrere zuſammen noch nicht den Flaͤchenraum 
des Saales der Kammer hielten. Bei ſolchen 
Stückchen Land, die mit dem Spaten bearbeitet 
werden konnten, ſey an Fruchtwechſel, Viehs, 
beſonders Schaafzucht, gar nicht zu denken; 
nicht an Ausbildung der Landwirthſchaft, an 
Verſuche mit Maſchinen, 
rungen zur Austrocknung von Moraͤſten, Be⸗ 
pflanzung von Sandſchellen, 
der Meer⸗Ufer ꝛc. In Zeiten der Theurung 
waͤren die Scheunen der großen Grund⸗Eigen⸗ 
thuͤmer die Zuflucht der Armen aus Stadt 
und Land. Die Jerkleinerung der Grund⸗ 
ſtuͤcke bewirke uͤberdem reißende Fortſchritte in 
der Bevoͤlkerung, die, wenn die Unterhalts⸗ 
mittel nicht in gleichem Maaße vermehrt wuͤr⸗ 


den, ein wahres Volksungluͤck werden, weil 


fie die Zahl der Elenden vermehren, und ſie 
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an große Verbeſſe⸗ 


Eindaͤmmung 


3 


ER 


int der Noth allen Verſuchen Preis geben, 
Werkzeuge Werbredieng und der Unruhen, 
oder wenigſtens eine große Laſt der Geſellſchaft 
zu werden. Als einen beſonders fuͤr Frank⸗ 
reich geltenden Grund führte er noch das 
Wahlrecht an. Auf 30 Millionen Menſchen 
giebt es nur 100,000 Wähler, welche 300 Fr. 
Steuer entrichten, und 12.000 Waͤhlbare, die 
- 1000 Fr. zahlen. Gehe aber die Zerſplitterung 
des Grund-Eigenthums immer weiter, ſo 
wurde zwar die Volksmenge in 20 Jahren 
von 30 Millionen auf 5 geſtiegen ſeyn, hin⸗ 
gegen die Zahl der W 5 
die der Waͤhlbaren auf 6000 vermindert wer⸗ 
den. Er verlange nich! Wiederherſtellung des 
alten Lehnweſens, ſondern bloß für jeden 
Hausvater das Recht, uͤber ſein Eigenthum 
ſo zu verfuͤgen, wie er es dem Wohl ſeiner 
Familie am zutraͤglichſten finde. Freunde 
revolutionalrer Syſteme behielten fo die Ber 
fugniß, ihre Kinder bis zum Stande der 


Heloten (Sklaven) herabſinken zu laſſen; allein 


rechtliche und aufgeklärte Hausvaͤter gewoͤn⸗ 
nen die Erlaubniß, das Wohl ihrer Nachkom⸗ 
men auch für die Zukunft zu gründen und zu 
befeſtigen. „Laßt ſich, fo ſchloß der Derzug 
feinen Vortrag, eine ſtärkere Buͤrgſchaft für 
dte Fortdauer unſerer Staats-Clurichtungen 
denken, als eine Hierarchie untheilbaren 
Eigenthums, das in den Familien, wie das 
Koͤnigthum (dieſes große National⸗Majorat), 


bleibend iſt, und abgeſtuft, von den großen 


mit Pair⸗Titeln verbundenen Domainen, zu 


dem mäßigen Erbſtͤck hinabſteigt, welches 
feine altväterliche Einhegung fonft nicht gegen 
den Einbruch der Theilungsgeſetze und die 
Zerſplitterungswuth zu ſchuͤtzen vermag?“ 

Herr Lains ſoll jetzt die Grafen ⸗, wie einſt 
die Pair⸗Wuͤrde mit der Erklarung abgelehnt 
aben: er wolle ſich den „Titel“ Laine 
nicht rauben laſſen. (Laine zeichnete ſich unter 
Bonaparte durch Freimuͤthigkeit in der Kam⸗ 
mer, und hernach durch Eifer fuͤr die Bour⸗ 
bons in Bordeaux aus.) 2 

Als diefer Tage die Herzogin von Angou⸗ 
leme über den Boulevard fuhr, ſtieß ein Boͤſe⸗ 
wicht die fuͤrchterlichſten Schimpfreden gegen 
ſie aus. Man wollte ihn arretiren, allein 
ſechs ſeines Gelichters eilten ihm zu Hülfe 
und er entkam durch die Flucht. 


hler auf 40,000, und 


Die Herzogin von Montfort, (Schweſter des 
Königs von Wärtemberg) hat ihren 
gegen die ſranzoͤſiſchen Handelshaͤuſer gewon⸗ 
nen, die ihrem Gemahl Hieronymus Bones 
parte 2 ſchoͤne Landguͤter in Touraine gegen 
Guͤter im Lucceſiſchen abgetanſcht hatten, welche 
hernach wieder eingezogen worden find. 

Das Commando der vier naͤchſten Militaͤr⸗ 
diviſtonen um Paris iſt nun den HH. de la 
Salle, Bourben⸗Souffet, Trogolff und Walſh 
übertragen; alle vier find General⸗Adjutan⸗ 
ten des Grafen von Artois. 

Herr Decazes wird etwa den roten d. M. 
hier ankommen. Es ſcheint beinahe gewiß, 
daß er mit Bewilligung des Koͤnigs den Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten zu London ausgeſchlagen 


habe. 

Auf Anlaß der Erklaͤrung des geweſenen Rz 
nigs von Holland, daß die ihm zugeſchriebene 
Geſchichte des brittiſchen Parlaments nicht 


Prozeß 


aͤcht ſey, zeigen die Verleger an, daß ihnen 


Maugenet de Finey, 


die Handſchrift von Hrn. 
zugeſtellt 


ehemaligem Sekretair Napoleons, 


und den ſie jetzt belangen wuͤrden. ? 
Alexander Exivel, dem der König jüngft die 
Gefaͤngnißſtrafe erließ, zu der er wegen ſeiner 
Schrift: „Schrei des Volks“ verurtheilt war, 
hat jetzt in einem neuen Flugblatte das neue 
Wahlgeſetz ſehr heftig angegriffen, und laͤßt dies 
Blatt unentgeldlich vertheilen. Das Jour- 


nal des debats äußert die Vermuthung, daß 


die geheime Regierung der Liberalen 
wohl das Geld dazu hergeben moͤge. 

Seit einigen Abenden, ſagt ein hieſiges 
Journal, ſieht man auf verſchiedenen Anz 
höhen von Paris rothe oder grüne Feuer 
glaͤnzen. Es heißt, daß es Nacht⸗Signale 
für die See ſind! 

Die ſpaniſchen ultra- liberalen Blätter find 
wegen der manchen Anſtoͤßigkeiten, welche ſie 
gegen unſere Regierung enthalten, im ſuͤdli⸗ 
chen Frankreich verboten worden. - 

Briefen aus Cadix zufolge find es 7 Kriegs⸗ 
ſchiffe, die mit Botſchaften an die verſchiede⸗ 
nen Provinzen Suͤd⸗ Amerikas, um fie zum 


Beitritt zur Verfaſſung einzuladen, gegen die 


erſte Woche des May's abſegeln ſollten. 
Die Tuͤrken wollen jetzt die Ausfuhr-Arti⸗ 


worden, der ſich fuͤr die Aechtheit verbuͤrgt, 
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kel ihrer Produkte, die immer ſchwer verzollt N 


— 


waren Ina mlich ber Einfuhr gleich), noch hoher 


impoſtiren und den Franzoſen den Vorzug glei⸗ 


cher Behandlung mit der am meiſten beguͤn⸗ 


ſtigten Nation künftig nicht mehr einraͤumen; 


dadurch haben die Tuͤrten ihre ſtarke Baumwol⸗ 
len⸗Aus fuhr ſehr vermindert. 
Manche in Nimes ſind in hohem Grade 


gegen Hrn. Madier de Montjau erbittert, der 


ſich in ſeiner Petition an die Deputirtenkam⸗ 
mer ſo nachdruͤcklich gegen fie erklart, und auf 
ihre neuen Verſuche aufmerkſam gemacht hat. 
Hr. Madier iſt, nach dem einſtimmigen Zeug⸗ 
niß aller Perſonen, welche Nimes kennen, ein 


ſehr geſchaͤtzter Mann, der dem Könige und 


ſeiner Familie in verſchiedenen Epochen ſeit 
der Reſtauration große Beweiſe von Anhaͤug⸗ 
lichkeit gegeben hat. N 
Zu Grenoble hat ein Hr. v. Maydieu fein 
Vermoͤgen von 1 Mill. Fr. dem daſigen Hos⸗ 
pitale vermacht. N 
Sir Charles Flint, brittiſcher Unter⸗Staats⸗ 
ſecretair, iſt nicht nach Bagneres, ſondern nach 
England zurück gereiſet. a 


Madrit, vom 29. April. 


Der Obriſt⸗Lieutenant San Miguel, Chef des 
Generalſtabes im Corps des Generals Riego, 
welches bekanntlich am Ende des Januars die 
Inſel Leon verließ und einen Streifzug in das 
Land unternahm, hat folgende Erzaͤhlung dieſes 
Zuges bekannt gemacht, deren einfach hiſto⸗ 
riſche Darſtellung in mehr als in einer Hinſicht 
merkwürdig iſt, und die früheren über dieſen 
Zug verbreiteten Nachrichten berichtiget: Die 
Unthaͤtigkeit der National - Truppen (heißt 
es) in San Fernando, und die mißlungenen 
Verſuche anf Cadix hatten den General Qui⸗ 
roga genoͤthiget, eine bewegliche Kolonne aus⸗ 
zuſenden, um die Armee mit Lebensmitteln zu 
verſehen, Aufrufe zu verbreiten, einige Trup⸗ 


ziehen und der Welt zu zeigen, daß nicht Furcht 
es ſey, was die Truppen auf der Inſel einge⸗ 
ſchloſſen halte. Riego ſetzte ſich zu dieſem Be⸗ 
hufe am 27. Januar mit 1500 Mann und 40 
Pferden von S. Fernando auf Chiklana in 
Marſch. Am 1. Febr. Abends war er in Al⸗ 
geziras, wo er mit lebhaften Freudenbezeigun⸗ 
gen empfangen wurde, die jedoch nur die Dauer 
einer Nacht hatten. Am folgenden Tage hatte 


pen, die man ſchwankend glaubte, an ſich zu 


ch der Eathuſiasmus abgekühlt. Zum Are 
5 ſich auch PO Gi⸗ 
braltar der Sache gar nicht günſtig; auch war 
die Communication mit dieſem Platze durch 
einige Kriegsfahrzeuge abgeſchnitten. Nur 
mit großer Vorſicht erhielt man 1000. Paar 
Schuhe von dort, und die Hoffnungen, die man 
nach dieſer Seite hin gehegt hatte, giengen in 
Rauch auf. Um die Vedürfniſſe für das Corps 
und die Truppen in S. Fernando anzuſchaffen, 
mußte ſich Riego bis zum . Febr. in Algesiz 
ras aufhalten; indeß rückte Obdonell heran; 
er hatte ſchon St. Roch, Los Barios und Ta⸗ 
rifa beſetzt, ohne einen Angriff zu wagen, den 
Riego vielmehr ſelbſt beſchloß. Ehe er jedoch 
dleſen Entſchluß ausfuͤhren konnte, erhielt er 
Nachricht von Quiroga, daß er ſich in großer 

Verlegenheit befinde, mit dem Befehle, das 


Corps ſo ſchleunig als moͤglich nach S. Fer⸗ 


nando zuruckzufuhren. Er trat am 8. Febr. 
den Nüczug auf Vejer an, wo er erfuhr, daß 
der Feind bereits alle Zugaͤnge zur Juſel mit 
wenigſtens 6000 Mann beſetzt halte. Es blieb 
nur uͤbrig umzukehren, die Aufmerkſamkeit des 
Feindes zu taͤuſchen und ſeine zahlreiche Ka⸗ 
vallerie in den Gebirgen zu ermuͤden. Am 14. 
war er zu St. Roch, wo er von den Freunden 
zu Gibraltar (wahrſcheinlich ſpaniſchen Fluͤcht⸗ 
lingen) erfuhr, daß Malaga fuͤr die Sache der 
Freiheit begeiſtert feys Er ſetzte ſich ſogleich 
in Marſch. Am 17. 
fecht mit der O' donellſchen Avantgarde zu be⸗ 
ſtehen, die ihm folgte. Er verlor etwa 100 
Mann, die aber meiſtentheils in den Gebirgen 
verirrt (wahrſcheinlich deſertirt) waren. Am 
18. Abends war er vor den Thoren von Malaga. 
Nach einem unbedeutenden Gewehrfeuer zog 
ſich die Garniſon auf Velez⸗ Malaga, und 
Riego zog ein. Die Stadt war erleuchtet, 
aber kein Menſch und kein Enthuſtas mus ſicht⸗ 

bar. Am folgenden Tage ward ein Aufruf an 

die Einwohner erlaſſen; doch Niemand griff zu 

den Waffen. O' donell näherte ſich, und Riego 

beſchloß, ihn in der Stadt zu erwarten. Man 
ſchlug ſich in den Straßen und auf dem Markt⸗ 

platze, aber Riego behauptete die Stadt und 

O donell zog ſich eine Viertelmeile zuruck. Bei 


der Unentſchloſſenheit der Einwohner fand 


Riego rathſam, Malaga am folgenden Tage 
zu verlaſſen. Die Nacht zuvor hatten fich. 


hatte er ein kleines Ge⸗ 4 


‚Der 
inzu), 


wagten, daß die Hoffnung, bas heilige Feuer⸗ 
des Vaterlandes zu verbreiten, erloſchen war, 
kurz daß wir auf keinen Boden rechnen konn⸗ 
ten auf dem wir ſtanden, und auf kein Va⸗ 
terland, als auf uns ſelbſt.“ Riego wollte 
auf Granada gehen, aber Eguia ſtand zu 
Loja, und dem Corps fehlte es an Schuhen, 
Hemden, kurz an Allem. Er gieng auf Ans 
tequera, wo er ſich mit den Beduͤrfniſſen fuͤr 
die Truppen verſah. Am 24, traf er, nur 
noch 900 Mann ſtark, in Caneta le Real 
ein; hier deſertirten zwei Compagnien. Riego 
beſchloß jetzt in den Gebirgen von Ronda ei⸗ 
nen ansemeffener;f Kriegsschauplatz zu ſuchen. 
Bei Ronda fand er die 800 Mann ſtarke 
Avantgarde O'donells, die er anfangs warf, 
aber aus einer feſten Stellung, die ſie an ei⸗ 
ner Bruͤcke bei Ronda behauptete, nicht ver⸗ 
treiben konnte. Den Plan, in die Gebirge 
von Ronda zu ziehen, gab er auf, weil ihm 
ein Hauptmann Oſorno Hoffnung machte, 
daß in Moron und der Umgegend Truppen 
zu ihm uͤbergehen wuͤrden. Er marſchirte da⸗ 
her nördlich auf Moron, woſelbſt ſich am 3. 
Maͤrz wirklich Oſorno nebſt 200 Dragonern 
mit ihm vereinigte; die andern Hoffnungen 
ſchlugen fehl. Am 4. ward er auf dem Mar⸗ 
ſche gegen Kordova von O'donell angegrif⸗ 
fen und verlor Viel. Am 7. zog er, noch zoo 
Mann ſtark, in Kordova ein, um den Gua⸗ 
dalquivir zu paſſiren und ſich in die Gebirge 
zu werfen. Die Straßen waren mit Men⸗ 
ſchen angefuͤnt, deren Schweigen ihre Ueber⸗ 
raſchung zu erkennen gab, doch keine weitere 
Theilnahme. Auf dem Marſche in den folgenden 
Tagen von O' donell verfolgt, mit Regengüßen, 
grundloſen Wegen und Mangel kaͤmpfend, ge⸗ 
langte das ganz geſchmolzene Korps am rrten 
Maͤrz zu Bienvenedia an, wo man beſchloß, ſich 
aufzuloͤſen und zu trennen, weil es unmöglich 
war, dem Feinde noch irgend einen Wider⸗ 
ſtand entgegen zu ſetzen. So gab der Urheber 
des Aufſtandes feine Hoffnungen in dem Au⸗ 


„Der 


genblicke auf, da der König ſie erfuͤllte. Riegs 


war der Offizier, von dem der Aufſtand der 


Truppen ausging. Er hatte ſeine Kantoni⸗ 


rung zu Las Cabezas mit dem Bataillon von 
Aſturien, welches er kommandirte. 


Um die 
Stunde der Meſſe fuͤhrte er das Bataillon in die 
Kirche, woſelbſt ſein Adjutant den Soldaten 
die Konſtitution laut vorlas und ſie den Eid 
auf ſelbige leiſten ließ. Nach dieſer Handlung 
marſchirte er mit dem Bataillon auf Arcos, 
wo ſich die dortigen Bataillons anſchloſſen, 
und die Generale Calderon und Fournas von 
ihm verhaftet wurden. Quiroga und O'dali 
wurden, nebſt anderen Offizieren, die wegen 
ihres Antheiles an dem Aufſtande vom 8. Jun. 
v. J. ſich in Verhaft befanden, erſt befreit. 
Riego raͤumte dem erſten, wegen der Ancien⸗ 
nitaͤt, den Oberbefehl ein. — 5 

Die Einwohner von Malaga wollen dem Ge⸗ 
neral Riego auf dem Platze, wo er ſich wider 
den General O'donell vertheidigte, eine Bild⸗ 
ſaͤule errichten. 2 

Als Arco⸗Aguers neulich Ihren Majeftäten 
vorgeſtellt wurde, bezeugte er auch ausdrücklich 
die Ergebenheit der Armee gegen das koͤnigliche 
Haus, und daß fie nie den ernſten, dem Herzen 
jedes Spaniers eingegrabenen Grundſatz ver⸗ 
laͤugnen werde, „die Perſon des Königs ſey 
heilig, und unverletzlich, und keiner Verant⸗ 
wortung unterworfen.“ 

Die unterzeichneten Beitraͤge fuͤr die Trup⸗ 
pen der hieſtgen Garniſon, um fie für ihr 
patriotiſches Benehmen am sten und 9. Maͤrz 
zu belohnen, ſind zuerſt vom zweiten Jaͤger⸗ 
Batgillon des erſten Regiments der koͤnigl. 
Garde, und dann von allen uͤbrigen abgelehnt 
und dem Findelhauſe zugewandt werden. 

Mehrere Provinzen ſenden jest feine Ab⸗ 
gaben nach Madrit, indem fie bis zu der Vers 
fammlung der Cortes damit warten wollen. 

General Freyre hat ſich nach feinem Gebuets⸗ 
orte Caromana begeben, wo er von den Ein⸗ 
wohnern eben nicht aufs beſte empfangen 
wurde. N 


St. Petersburg, vom 25. April. 


Zur Aufmunterung der inlaͤndiſchen Faͤrbe⸗ 
reien und Zitzfabriken iſt durch einen Aller⸗ 
hoͤchſt namentlichen Ukas vom 24. Maͤrz d. J. 
vorgeſchrieben, daß der fuͤr baumwollene und 
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halbbaumwollene Waaren im Tarif unter Lit. 
a) — a7 Cop. und unter Litt. b) mit 1 Rub. 
80 Cop. fe 

von — weißen Zeugen dieſer Gattung und 
zwar ſowohl von den glatten als den durch⸗ 
webten mit weißen Raͤndern erhoben werden 
ſoll; daß aber von den farbigen Zeugen unter 
Litt. a) von allen Farben, von den glatten 
Zeugen 2s Cop. fuͤr das Pfund und von den 
bunten Zeugen dieſer Gattung, auch mit an⸗ 
gewebten farbigen Raͤndern, ſo wie von den, 
unter dem Namen Gingam bekannten Zeugen, 
welche zu den gedruckten und geſtempelten 
Waaren unter Lit. b) gezählt werden ſollen, 
der für letztere feſtgeſetzte Zoll 3 Rub. 60 Cop. 
fuͤr das Pfund zu entrichten ſey. 
Auf den in der Stadt Roſtow in der erſten 
Faſtenwoche geweſenen ahrmarkt, auf wel⸗ 


chem der Zufluß des Volks bis 80,000 Mens 


ſchen betrug, waren an verfchiedenen Waaren 
für 25,748,630 Rubel gebracht. 

Auf die in dieſem Jahre in der Stadt Kiew 
abgehaltenen Contracte und auf den Jahr⸗ 
markt waren verſchiedene Waaren fuͤr die 
Summe von 686,000 (6,860,000?) Rubel ge⸗ 
bracht, wovon für 290,000 Rubel verkauft 
wurden; auch waren dieſelben ſtark beſucht, 
die dortigen Einwohner erhielten fuͤr die 
Miethe der Haͤuſer 109,000 Rubel, und in die 
Kron⸗Caſſe kamen für Ausfertigung der 
Kaufbriefe und verſchiedener Abmachungen 
194,000 Rubel ein. A 

Bei dem in der Stadt Pffoiw geweſenen 
Jahrmarkte, der vor dem verwichenen 8, Maͤrz 
ſeinen Anfang nahm, betrug der Preis der 
hingebrachten Waaren 627,300 Rubel, wovon 
fuͤr 206,530 Rubel verkauft wurden, fuͤr 
42,440 Rubel mehr als im verwichenen Jahre. 
Von den hingereiſten Handelsleuten wurden fuͤr 
Miethe der Häufer und Buden laut Contract 
gezahlt 5770 Rubel, f > 

Auf Allerhoͤchſten Befehl follen fuͤr die zur 
Feſtungs⸗ Arbeit verurtheilten Verbrecher, 
weiche wegen hohen Alters, zerruͤtteter Geſund⸗ 
heit oder erlittener Verſtuͤmmelung zur Fe⸗ 
ſtungs⸗Arbeit unfähig find, deren Fuͤrſorge 
aber, ungeachtet ihrer Verorechen, eine Pflicht 
der Menſchenliebe it, in verſchiedenen Gou⸗ 
vernements⸗Staͤd en Haͤuſer von der Krone 
dazu beſtimmt oder erbaut werden, um ſie da⸗ 


ſtgeſetzte Zol fuͤr das Pfund, nur 


ſelbſt unter Aufſicht zu halten und ihnen! die 
noͤthige Pflege zu reichen. 
In Folge eines unterm soten März erlaſſe⸗ 
nen Ukaſes ſind der Stade Archangel, in Be⸗ 
ruͤckſichtigung der guͤnßigen Lage des dortigen 
Hafens zu einem bedeutenden Handel mit eige⸗ 
nen Erzeugniſſen dee nordoͤſtlichen Gouverne⸗ 
ments, und als Schabloshaltung für manche 
Nachtheile, die dem Handel hinderlich find, 
als die Entfernung des Oets und das rauhe 
Klima, folgende Freiheiten und Privilegien 
ertheilt worden: 1) der ſich in Archangel be; 
reits vollig niedergelaſſenen Kaufmannſchaft 
aller Gilden, ſo wie der Buͤrgerſchaft, werden 
zwanzig Jahre alle fuͤr die Gilden und die 
Buͤrgerſchaft vorgeſchriebenen Steuern und 
Abgaben an die Krone erlaſſen, mit Aus⸗ 
nahme der Abgaben zur Beſtreitung der Stadt⸗ 
Ausgaben und der übrigen Landes-Obliegen⸗ 
heiten; 2) die in die Archangelſche Kaufmann⸗ 
ſchaft und n neu Eintretenden, 
welche entweder Ausländer find und ruſſiſche 
Unterthanen werden oder aus andernGouverne⸗ 
ments ſich in Archangel voͤllig niederlaſſen und 
in dem dortigen Hafen und in der Stabt wirk⸗ 
lich Handel und Gewerbe treiben, werden 
gleichfalls von aller Entrichtung der Abgaben 
und Steuern an die Krone von den Gilden und 
der Buͤrgerſchaft auf zwanzig Jahre befreit; 
3) als Erleichterung für die neu eingefchries 
benen Glieder der daſigen Stadt- Gemeinde 
ſollen ſelbige von den Wahlen zu Stadt-Aem⸗ 
tern, die aus andern Städten auf die erſten 
drey Jahre, ble Ausländer aber auf ſechs 
Jahre befreit ſeyn; 4) jeder, der ſich in 
Archangel neu etablirt und in die Stadt-Ge⸗ 
meinde einſchreiben laͤßt, iſt verpflichtet, der 
Duma (Stadt ⸗ Verwaltung) fur ein Jahr, 
der Kaufmann die Summe Geldes, die er der 
Krone fur das von ihm. angegebene Kapital 
hätte zahlen ſollen, der Bürger funfzig Rubel 
zum Beſten der Stadt zu entrichten, außer den 
nach der eee Repartition zu den 
Stadt- Ausgaben zu leiſtenden Abgaben; 5) 
die Kaufleute dritter Gilde ſollen nicht anders 
in die erſte und zweite Gilde aufgenommen 
werden, als mit Einwilligung der Kaufleute 
dieſer Gilden, der Duma und des Magiſtrats, 
woruͤber insbeſondere der Krieg s⸗-Gouverneur 
die Aufſicht hat; 6) bei jedem ebergange der 
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er, u; 
Kaufleute aus einer niedern Gilde in eine hoͤ⸗ 
Nee die Stadt Duma zum Beſten der 
Stadt die einjährigen Abgaben von dem ange⸗ 
gebenen Kapital, die die Krone haͤtte empfan⸗ 
gen ſollen, außer den zu repartirenden ge⸗ 
woͤhnlichen Stadt⸗Aus gaben; 7) die fallit 
gewordenen Kaufleute konnen nicht anders in 
die erſte und zweite Gilde der Archangelſchen 
Kaufmannſchaft treten, als nachdem fie in 
jeder der vorhergehenden Gilden fuͤnf Jahre 
eingeſchrieben geweſen ſind. 9 


London, vom 6. May. 


Am ꝛten d machte der Alderman Wood im 
Unterhauſe den Antrag: daß George Ed⸗ 
wards, als in die Verſchwoͤrung Thiſtle⸗ 
wood's ꝛc. verwickelt, vor die Schranken geru⸗ 


fen werde. Dieſem Antrage widerſetzte ſich je⸗ 


doch Hr. Bathurſt aus dem Grunde, daß der 
Alderman eine Criminalbeſchuldigung andeute, 
welche jenen Menſchen den hingerichteten 
Hochverraͤthern gleichſtellen wuͤrde, und es 
nicht angemeſſen ſeyn koͤnnte, die Sache blos 


als einen Bruch der Vorrechte des Hauſes zu 
nehmen. ir Wood entſchuldigte ſich mit 


parlamentariſcher Unkenntniß, war aber zufrie⸗ 
den, daß, nach Herrn Bathurſt, die Sache 
vom Parlament, wenn fie in gehöriger Form 
vor daſſelbe gebracht wäre, nicht wuͤrde zuruͤck⸗ 
gewieſen werden, indem ſeine anderweitigen 
Schritte zur rechtlichen Verfolgung des Ed⸗ 
wards nicht waͤren beachtet worden (Hoͤrt! 
hoͤrt!) Er glaube, daß kein Augenblick ver⸗ 


loren werden muͤſſe, dieſes Menſchen, der, 


den Aus ſagen nach, mit wahrhaft teufliſchen 
Anſchlaͤgen umgehe, und der einzige Schmie⸗ 
der und Anſtifter der ganzen Cato⸗Street⸗Ver⸗ 
ſchwoͤrung ſey, habhaft zu werden. Hr. Hume 
bat den Alder man bei feiner Motion zu behar⸗ 
ren. Es erhelle aus den Aus ſagen nicht einer, 
ſondern ſehr vieler Perſonen, daß Edwards 
mit ſeinen Handgranaten von Haus zu Haus 
gegangen ſey, und bis nur 24 Stunden vor dem 
23. Februar zu Ermordung der Koͤnigl. Mi⸗ 
niſter angereizt habe. Er ſey plöglich ſehr 
reich geworden, habe Waffen von jeder Art 
und wo er ſie nur bekommen koͤnnen, gekauft 
u. ſ. w. Hr. Brougham rieth aus gefeglichen 


Gründen von der Motion ab, obgleich er es 


EEE 


underantworclich fand, daß man den wuͤrdi⸗ 
gen Alderman mit ſeiner gut gemeinten An⸗ 

zeige habe verſpotten wollen. Er nahm Ed⸗ 
wards fuͤr einen Kundſchafter der Regierung, 
deſſen Angaben, wie er von Lord Sidmouth 
ſelbſt wiſſe, hoͤchſt nuͤtzlich und wichtig gewe⸗ 
ſen ſeyen. Wo ſolche Verbrechen, wie die des 
Thiſtlewood ausgebruͤtet werden koͤnnten, waͤ⸗ 


ren Regierungsſpione nicht zu entbehren, ob⸗ 


gleich Edwards, wenn er feine Befugniß uͤber⸗ 
ſchritten habe, allerdings verantwortlich ſeyn 
müͤſſe. Nachdem ſich Hr. Canning noch über 
die Sache geaͤußert, und den Vorwurf, daß 
man Hrn. Wood lächerlich machen wolle, ab⸗ 
gelehnt hatte, nahm dieſer feine Motion zuruck. 

Das Haus verwandelte ſich in einen Sub⸗ 
ſidien⸗Ausſchuß und der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer ſchlug vor, dem Koͤnige lebenslaͤng⸗ 
lich zur Unterhaltung ſeines Hauſes und der 
Würde der Krone 950,000 Pfd. Sterl. jaͤhr⸗ 
lich fuͤr Großbrittannien, vom Ableben des 
verſtorbenen Königs an, ſo wie 270, 0 Pfd. 
Sterl. fuͤr Irland, beides von dem conſ. Fonds 
zahlbar, zu bewilligen. Sir H. Parnell und 
Oberſt Davis bemerkten, daß fo ſehr betracht 
liche Bewilligungen nicht gleichſam gewohn⸗ 
heitsmaͤßig und ohne Diskufſton geſchehen ſoll⸗ 
ten, da bei der Lage des Landes nichts weſent⸗ 
licher ſeyn koͤnne, als die Einnahme der Krone 
genau zu pruͤfen. Auch Lord A. Hamilton 
wollte die Diskuſſion ſofort eroͤffnet wiſſen. 
Die Miniſter aber bemerkten: es ſey gebraͤuch⸗ 
lich, urd dießmal ſogar mit der Oppoſition 


"förmlich verabredet, die Diskuſſionen erſt bei 


Abſtattung des Berichts des Ausſchuſſes vor⸗ 
zunehmen; und ſo wurden die Reſolutionen 
einſtweilen adoptirt. Im Lauf der Unterredung 
erwähnte Hr. Vanſittart, die der verſtorbenen 
Königin vom Parlament bewilligten 58,000 

Pfd. Sterl. wären nicht auf die Civilliſte, ſon⸗ 
dern auf den conſ. Fonds angewieſen worden, 


und es koͤnne jetzt derſelbe Gang genommen 


werden. 1 

Am 3. legte Hr. Stuart Wortley dem Unter⸗ 
hauſe eine Bittſchrift vor, von Wollenſtrumpf⸗ 
Fabrikanten zu Nottingham, und bemerkte bey 
dieſem Anlaſſe, daß feine Meinung über die 
juͤngſte Zollerhoͤhung auf fremde Wolle rc, nicht 
allein unveraͤndert ſey, ſondern daß alles was 
er ſeither gehoͤrt und geſehen habe, ihm die 


— 1400 — N 5 


Grauſamkeit und Uaklugheit derſelben beſtaͤti⸗ 
ge. höre 9 Lord ton erhielt zugleich 
die Erlaubniß zum Druck einer ahnlichen Vitt⸗ 
ſchrift mehrerer, mit dem Wollengewerbe in 
und um Leeds intereffirter Kaufleute und 
„Manufacturiſten, deren Unterſchriften zwar, 
wie er erwähnte, weniger zahlreich wären; 
allein nur, weil bey dem beunruhigten Zuſtau⸗ 
de von Norkſhire elne oͤffentliche Verſammlung, 
oder auch nur das Sammeln von Namen, nur 
zur Vermehrung der herrſchenden Gaͤhrung 
dienen moͤchte. Dieſes ſey aber nicht der 
Zweck der Dittſteller; nicht Unruhen, ſondern 
Abhuͤlfe begehrten fie: und zwar den Wider⸗ 
ruf einer Taxe, die nicht allein den klarſten 
Grundſaͤtzen der Staatswirthſchaft, ſondern, 
er möchte ſagen, auch dem verbuͤrgten Wort 
der Regierung entgegen ſey. Als eine Fi⸗ 
nanzmaaßregel ſey fie ganz fehlgeſchlagen, und 
nur vor wenigen Monaten ſey einem der be⸗ 


deutendſten Haͤuſer bloß wegen dieſer Auflage 


auf das Einbringen fremder Wolle, der Ab⸗ 
ſchluß eines Contrakts zur Bekleidung eines 
großen Theils der ruſſiſchen Armee entgan⸗ 
gen. Der Kanzler der Schatzkammer ſagte: 
Pie Sache werde, wenn fie zur Verhandlung 
vor das Haus komme, die groͤßte Beachtung 
finden. Uebrigens laſſe ſich nicht behaupten, 
daß die Taxe als Finanzmaaßregel bereits ver⸗ 
ſucht ſey, da noch kein Jahr ſeit ihrer An⸗ 
wendung verlaufen wäre; zur Zeit ihrer Ver⸗ 
ordnung 05 ein großer Vorrath von auslaͤn⸗ 
diſcher Wolle geweſen. 5 
Am 4. uͤberreichte Herr Wilſon dem Haufe 
ebenfalls eine aͤhnliche Petition der Londoner 
Woll⸗Manufacturiſten und Kaufleute in dies 
ſem Zweige, in Betreff des erhoͤhten Eingangs⸗ 
zolles von auslaͤndiſcher Wolle, welche Pe⸗ 
tition er mit den gleichen Gründen unterſtuͤtzte, 
die Tags vorher Lord Milton gegen die Woll⸗ 


taxe angeführt hatte. „Es ſey ihm — ſagte 


Hr, Wilſon noch — eine unveraͤnderliche Wahr⸗ 
heit, daß eine neue Auflage auf rohes Mate- 
rial nicht zu rechtfertigen ſey, es müßte denn 
das Gewerbe im blühenden Zustande ſeyn.“ 
Er wurde hiebei von Hrn. Alex. Baring un⸗ 
derſtuͤtzt, und die Petition zum Drucke beor⸗ 
dert. Letzterer kuͤndigte uͤbrigens auf Mon⸗ 


um der Beſtattung des 
N Mitglieder bis zu Ende 
der Sitzung Flor um 


’ 


tag eine allgemeine Petition ber Loudoher Kauß⸗ 


der Handel leide. 
Am 4. 


lente wider die Deſchraͤnkungen an, unter denen 


Morgens ſtattete die Herzogin von N 


Glouceſter der Herzogin von Kent einen Be⸗ 


ſuch ab, und verfügte ſich dann mit derſelben 


und deren Töchterchen zu Sr. Majfeſtaͤt in den 


Pallaſt, wo ſich auch der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Clarence und die Peinzeſſin Sophia 
einfanden. (Die Herzogin von Kent kann da⸗ 
her nicht in Bruͤſſel angekommen ſeyn.) a 

Wenn man dem Gerüchte 
fen kann, fo iſt Se. koͤnigl. Hoh. der Her⸗ 
zog von Suſſex, zum Vicefönig von Irland 


an die Stelle des Grafen von Talbot ernannt 


worden. 
Im amerikaniſchen Congreſſe 


ſchl err 
Randolph vor: daß das 1 


Haus ſich vertage, 
Seehelden Decatur 
beizuwohnen, und die 


Arm tr U 8 
Allein er nahm den ah ran . 
Bemerkung: daß der Zweikampf eine den 
goͤttlichen und Landesgeſetzen trotzende Hand⸗ 
lung ſey. Decatur und Barromw hatten in 
einer Entfernung von 8 Schritten Kugeln ge⸗ 
wechſelt, auch Beide getroffen. (In der Pro⸗ 
vinz Neupork, wo eigentlich das Duell vor⸗ 
gefallen, iſt jeder Duellant von Staatsaͤmtern 
ausgeſchloſſen; nach einer Verfuͤgung, zu der 
vor einigen Jahren der Tod des Oberſten 
Burr Anlaß gab.) 5 

Nach Briefen aus New⸗Pork vom 6. 
war der fpanifche Botſchafter, der General 
Don Francesko Vioes, nebſt dem Sberſten 
Sanchez Biddo und einigen anderen Offizieren 
1 5 age angekommen. 
ger Schwierigkeit duͤrfte jetzt der Vorſchlag 
des Praͤſidenten der vereinigten Sage, . 
den, die wegen der Floridas zu nehmenden 
Magsregeln noch auszuſetzen. 

Hieſige Blaͤtter enthalten die Nachricht, 
daß man zu Neu⸗Vork eine Maſchine verfertigt 
habe, welche die Straßen reinige: ſie thut ſo 
viel als 40 Menſchen und kehrt nicht allein die 

ſondern bringt den Koth auch in 
Haufen zum Wegfahren. n e 


April 


Um fo weni⸗ 
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- Bermifhte Nachrichten. 


Die Equlpage, deren fih Ihre Majeſtaͤten 
der Raifer und die Kaiſerin von Oeſterreich und 
J. Kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin Cle⸗ 

mentine zu ihrer gegenwaͤrtigen Neife bedie⸗ 
nen, beſteht fuͤr Sie und hr Gefolge aus 28 
Wagen, zu welchen überhaupt 138 Pferde er⸗ 
fordert werden. 

Der Prinz von Oranien, heißt es in öffent 
lichen Blättern, verſaͤumt es nie, den Kam⸗ 
mer⸗Debatten beizuwohnen, ſobald irgend eine 
für den Staat wichtige Frage der Gegenſtand 
der ſelben iſt. Se. k. Hoh hat die Ueberzeugung, 
daß die National⸗Tribuͤne für einen Prinzen die 

beſte Schule iſt, um ihn daran zu gewöhnen, 

Wahrheiten zu hoͤren, denen er ſein Ohr nie 
verſchließen darf, wenn er die Wohlfahrt ſei⸗ 
nes Volkes aufrichtig wuͤnſcht. 


7 dem neu angelegten offentlichen Garten 
anf der geebneten Bargbaftion zu Wien wird 


auf Befehl des Kaiſers ein praͤchtiger Tempel 
nach dem Muſter des Theſeus⸗ Tempels zu 
Athen erbaut werden, in welchem die von 
Canova verfertigte Gruppe des Theſeus auf⸗ 
geſtellt werden fol, 


Laut Nachrichten aus Ollmuͤtz iſt das, die⸗ 
ſer Stadt gehoͤrige, Dorf Nebotein in der 
Nacht vom 23. auf den 24. April unter einem 
ſtarken Sturmwinde in einigen Stunden bei⸗ 
nahe gänzlich abgebrannt. 121 Häufer mit 
den dazu gehörigen Scheunen und Nebenge⸗ 
baͤuden wurden ein Raub der Flammen. Nur 
7 Haͤusler und ein Bauer, von deren Woh⸗ 
nungen der Wind die Flammen hinweg wehte, 
dann die Kirche, durch ihre Höhe geſchuͤtzt, 
und die Pfarrei, gedeckt durch die Kirche, ent⸗ 
gingen der Wuth des mit dem Winde ſich hin⸗ 
wälzenden Feuers. Die Flamme ſprang von 
einem Strohdach auf das andere, waͤhrend 
der groͤßte Theil der Einwohner noch im tie⸗ 
fen Schlafe lag. Die Ungluͤcklichen konnten 
ſich kaum halb bedeckt retten. Zwoͤlf Perſo⸗ 
nen haben ihr Leben eingebuͤßt; ihre verbraun⸗ 
ten Leichname wurden den 25. April begraben; 


e Nachtrag in No. 60. der priollegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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30 Pferde, 48 Stuͤck Rindvieh, 215 Schwei⸗ 
ne, und eine große Menge kleinerer nuͤtzlicher 
Hausthiere waren uͤberdieß in den Flammen 
umgekommen. 
Wegen ſeines Antheils an Herausgabe der 
ruſſiſchen Sammlung der Naturwiſſenſchaften 
und Heilkunde hat der Profeſſor Burdach zu 
Koͤnigsberg vom Kaiſer Alexander einen praͤch⸗ 
tigen Brillantring erhalten. 
Zu London iſt der Herzog von Holſtein⸗Au⸗ 
guſtenburg angekommen und Sr. Maf. dem 
König in einer Privat- Audienz vorgeſtellt 
worden. f — 
Wie man aus Weſtindien verſichert, find die 


meisten Truppen des ſpaniſchen Gen. Morillo 


Suͤdamerikaner, die von der Freiheit des Va⸗ 
terlandes wenig hoffen. A 

Zu Montreal in Kanada hatte man am 23 ſten 
Nov. v. J. bei einem heftigen Sturme einen 


Regen, wo das Waffer vollig wie ſchwarze 


Dinte aus ſah. 


r.. tee „U BETT 
Wiſſenſchaftliche und Runſt⸗Nachrichten ꝛc. 

Nachrichten aus Corfu zufolge iſt in der 
Naͤhe der Inſel Santa Maura vor Kur⸗ 
zem eine kleine, bisher noch nie bemerkte, Inſel 
gefunden worden, deren Entſtehung einige mit 
den ununterbrochen fortgeſetzten Erderſchuͤtte⸗ 
rungen zu Santa Maura in Verbindung brin⸗ 
gen wollen. Die engliſche Corvette Ald, Capt. 
Smith, iſt dahin abgegangen, um dieſe Inſel 
näher zu unterſuchen, und ihr, wenn fie wirk⸗ 
lich neu entſtanden iſt, den Namen Lauder- 
dales Rock beizulegen. Der Zuſtand der In⸗ 
ſel Santa Maura ſelbſt iſt über alle Beſchkei⸗ 
bung bedaueruswerth; die Erde iſt Er 
einer fortwährenden Oscillation, fo daß kein 


ſteinernes Haus verfchont geblieben iſt, und 


die wenigen, die nicht, wie die Kaſernen, be⸗ 
reits zufammengeſtuͤrzt find, ſtuͤndlich den Ein⸗ 
ſturz drohen, und ſich ſchon jetzt ohne Dächer 
befinden, indem alle Dachziegel herabgeſchuͤt⸗ 
telt worden. Eine der heftigſten Erſchuͤtte⸗ 
rungen hatte am 6. April d. J. Statt, und 
war in einem ſumpfigen Theile der Umge⸗ 


— 


' 
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ihres Feuers abborgte. Die Lava ſtroͤmte an 


bung der Stadt von ſtarkem Schwefelgeruch 
begleitet. a 


Ueber die neueſten Ausbrüche des 
Veſuvs. (Neapel vom 24. März.) „Seit 
dem 1. März wirft der Vefuo durch. feinen 
Krater ſtarke und viele Steine aus, ſo daß es 


gefährlich iſt ihn zu beſteigen; die Ergießun⸗ 


mehrt. 
ordentlichen Thaͤtigkeit. 


gen der Lava haben ſich kurz aufeinander ver⸗ 
Am II. zeigte er ſich in einer außer⸗ 
N ) Erplofionen, welche 
man oft auf vier Meilen in die Runde ‚hörte, 
verkuͤndeten irgend eine merkwuͤrdige Erſchei⸗ 
nung. Der Ritter v. Gimbernat, die Graͤfin 
Bathiany v. Scerlecz und der Ritter v. Menz, 
Secretair der k. k. oͤſterreichiſchen Geſandtſchaft 
zu Neapel, machten die Reiſe miteinander um 


die vulkaniſchen Phaͤnomene in der Naͤhe zu 
betrachten. 


n. Ein fuͤrchterliches und ununter⸗ 
brochenes Donnern begleitete die Reiſenden 
auf ihrem Wege. Halbweges der Höbe des 


Veſuds wurden ſie plotzlich durch die Heftige 


keit der Auswürfe von Steinen aus dem Kra⸗ 


ter, der fie auf mehr als soo Klafter dahin 


und drang 


ſchleuderte, aufgehalten. Sie fielen roͤthlich, 


gleich gluͤhenden Kohlen, in einer Minute we⸗ 


nigſtens einmal und bei Tauſenden nieder, einige 
ganz nahe bei den Reiſenden, und wogen wohl 
einige Pfunde. Ungeheure Rauchſaͤulen, die 


das Ankommen dieſer vulkaniſchen Bomben zu 


ſehen verhinderten, machten den Aufenthalt 
äußerft gefährlich, der ſchon ſchrecklich durch 
das gräßliche Gekrache der fortwaͤhrenden Ex⸗ 
plofionen war; die, Führer wurden erſchreckt, 
und verlangten das Vorhaben aufzugeben, 
weil man offenbar dem Untergang nr 
ginge. Trotz ihrer Angſt und ihrer Einwuͤrfe 
beſchloß man auf dem Vefuv ſelbſt den Aus⸗ 
bruch, der ſich auf ſo außerordentliche Art an⸗ 
gezeigt hatte, abzuwarten. Die muthvolle 


Graͤfin Bathlany gab mit folgenden Worten 
dem Entſchluſſe den Ausſchlag: „Der Veſuv 


wäre zu ſchoͤn, als daß man ihm den 
Rüden kehren könne.“ Man vos ich 
aus dem Bereiche des Steinauswurfs zuruͤck, 
durch einen ſchwierigen Umweg 
nach der Quelle des Lavaſtromes, der ſeit dem 
25. November 1819 fließt; man kam dort 
gluͤcklich und in dem Augenblicke an, als der 
Vulkan der Sonne das glanzvolle Schauſpiel 


= 


dieſem Tage raſcher als ſonſt. Die Breite 
ihres Feuerbettes war bei ihrer Ausmuͤndung 
10 Schuh, ‚fie ſelbſt floß wie Waſſer im hoͤch⸗ 
ſten Grade flüffig fort, und ſtuͤrzte ſich unter 
einem Boͤſchungswinkel von 60 Grad uͤber eine 
Abdachung von mehr als 1800 Klafter, wo 
ſie ſich ſodann uͤber zo Fuß nach den ſchwar⸗ 
zen Seitenwaͤnden des Verges zu ausbreite⸗ 
te. Der Anblick dieſes Feuerſtroms war 
hoͤchſt impoſant. Doch ein anderes noch außer⸗ 
ordentlicheres Schauſpiel zeigte der Krater 
ſelbſt. Unaufhoͤrlich warf er ungeheure Feuer⸗ 


buͤſchel empor, die aus ganz gluͤhenden großen 
Steinen beſtanden, und nach der Berechnung, 


die Herr v. Gimbernat ruͤckſichtlich der Zeit 
ihres Zuruͤckſturzes machte, auf 300 Klafter 
in verticaler Richtung in die Luft geſchleudert 
wurden. Ueber den ganzen Abhang des Kegels 
rollten dieſe Steine zahllos nieder, als eben 
fo viele feurige kawinen, von unvergleichlicher 
Herrlichkeit. Dies Schauſpiel waͤhrte faſt 
ununterbrochen; denn kaum war dies Feuer⸗ 
ſpeien zu Ende, als ſchon wieder ein neues 
erfolgte, wo ganze Feuerſaͤulen von ungeheurer 
Hoͤhe herauf geſchleudert wurden. Zwiſchen 
dem einen und andern Auswurfe vergingen 
ſelten 1o Secunden. Der Umfang der aus⸗ 
geworfenen Glutmaſſe war ungefaͤhr dem des 
Kegels des Veſuvs gleich. Die ſchief aus⸗ 
geſchleuderten Steine beſchrieben Parabeln, 
deren Sehnen mehr als oo Klafter betrugen, 
und fielen in Maſſe in das Thal, das den 
Veſuv von der Somma trennt, nieder, nach⸗ 
dem fie über den Gipfel des alten Kraters, 


auf dem JJ. MM. der Kaiſer und die Kaifes 


rin von Oeſterreich die Nacht des 2rſten Juny 


v. J. in Beſchauung eines aͤhnlichen, aber bei 
weitem nicht ſo heftigen Ausbruches zubrach⸗ 


ten, geflogen waren. Um das erhabenſte 
Schauſpiel, was die Natur dieſer Erde er⸗ 
zeugt, noch beſſer zu genießen, beſchloß man 
auf dem Veſuv fo lange als möglich zu blei⸗ 
ben; aber die Fuͤhrer, deren zwoͤlfe waren, 
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erſchreckt durch das Getoͤſe der immerwaͤhren⸗ 


den Ausbruͤche, und durch das fuͤrchterliche 
Bruͤllen und Droͤhnen des Vulkans, nahmen 
die Flucht, und verließen feig die Relſenden, 
unter denen eine ungariſche Frau war, die zum 
erſten Male den Veſub ſah, und, ihnen mit 
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muthigem Beiſpiele vorangebend, Jedem einen 


Piaſter anbor, wenn fie bei ihr blieben. Der 


treue Salvatore allein verharrte auf ſeinem 
Poſten. 8 gleicher Zeit die Stroͤmung 
der Lava und die Steinauswuͤrfe des Kraters 
bebobchten zu koͤnnen, erſtieg man eine . 
hung, welche die Schlacken über einer Hoͤh⸗ 
ung gebildet hatten, aus deren Innerm der 
Feuerſtrom floß, wie das Waſſer aus einer 
gewoͤlbten Waſſerleitung fließt. Durch Ritzen 
hindurch ſah man hinab in den unter dieſer 
vulkaniſchen Bruͤcke glühenden Abgrund, und 
daraus ſtiegen Duͤnſte auf mit ſtaͤrkerem Ge⸗ 
raͤuſche, als dem durch Feuerſpritzen erzeug⸗ 
ten. Auf dem Gipfel des Huͤgels, der ein 
Krater im Kleinen war, fliegen beſtaͤndig 
Flammen von ſchoͤnſter blauer Farbe auf, die 
von Verbrennung ſchwefelſauren Gaſes zeug⸗ 
ten, und in die Luͤfte kleine Glutkohlen ſchleu⸗ 
derten. Herr v. Gimbernat brachte uͤber eine 
dieſer Ritzen der Höhlung eine Vorrichtung 
an, die er zur Auffammlung von Dünften der 
Lava eingerichtet hatte; er erkannte ſie für 
Seeſalz, zum Theil im flüchtigen Zustande, 
und zum Theil zerfetzt, aus dem ſich ſchne 
eine ungeheure Menge Salsfäure, mit Schwe⸗ 
felfäure vermiſcht, entwickelte. Auf der Lava 
felbft (obgleich bei einer Hitze von 27° Reaum., 
die ſie auf 12 Schuh von ihrem Bette von ſich 
gab), machte er Verſuche mit Salpeter, der 
ſich aber nicht darauf entzuͤndete, wie wenn 
man ihn auf gluͤhende Kohlen ſtreut, ſondern 
ſich verflächtigte, ohne zu verkniſtern, wie es 
bei einem, auf glühendes Eiſen geſtreuten 
Salpeter der Fall iſt. Die Unverbrennlichkeit 
des Salpeters auf dem Lavafeuer, die Jeder⸗ 
mann, der nicht Chemiker iſt, in Erſtaunen 
ſetzen muß, iſt eine Erſcheinung, welche die 
Chemiker wohl vorherſahen, weil die Lava 
eigentlich nicht brennbar, ſondern das 
Verbrannte aus der vulkaniſchen Feuereſſe 
ſelbſt iſt. Während die Verſuche vorgenom⸗ 
men wurden, und man mit jenem Entzuͤcken, 
das feldft Gefahren vergeſſen macht, die außer⸗ 
ordentliche Thaͤtigkeit des Veſuvs bewunderte, 
ſchrie, wachſam uͤber das Wohl ſeiner ihm 
anvertrauten Reiſenben, die auf jener ſchauer⸗ 
lichen Hoͤhlung ſaßen, der Fuͤhrer Salvatore 
auf: „Rettet Euch... es bebt der 
Berge, er erhebt ſich unter meinen 


Auf dieſen Schreckensruf zogen 
die Herren v. Gimbernat und Menz die Graͤfin 
Bathlany, welche kuͤhnen Muthes die Gefahr 
verkannte, mit ſich fort vom Platze, dem der 
Ausbruch drohte, verkuͤndet durch die ſtaͤrkere 
Hige, und die ſchneller ſich entwickelnden 
Dampfe. Kaum zwanzig Schritte waren ſie 
hinweg, fo ſtuͤrzte ſchon der Hügel, auf dem 
ſie nun drei Stunden zugebracht, in ſtch ſelbſt 
zuſammen nieder in der Lava Stroͤmung mit 
fuͤrchterlichem Schall, und es that ſich ein 
grauenvoller Feuerſchlund auf, aus dem heraus 
großen Maſſen Lava wogte, ein anderes Bete 
ſich waͤhlend als das alte, und bildend einen 
neuen Strom, der mehr als 1000 Klafter in 
kaum 6 Stunden Zeit durchfloß. Das grauen⸗ 
voll Schreckliche, das graͤßlich Schoͤne dieſes 
Ausbruchs, entſtanden ſo zu ſagen unter den 
Fuͤßen einer unerſchrockenen Frau, und zweier 
Maͤnner, die um ihre Neugierde zu befriedigen, 
ſich einer Kataſtrophe ausſetzten, die ſie ihr 
noch dazu vorausgeſagt, alles dies laͤßt ſich 
kaum ausdrucken. Diefer Gefahr entronnen, 
Nachts 1 Uhr, mußten fie bei dem gefahrvollen 
Niederſteigen, in dicker Finſterniß, zwiſchen 
Schluchten und Abgruͤnden neue beſtehen. 
Jene feigen Führer, die vier Stunden vor 
dem Ausbruche entflohen waren, hatten die 


Si ent! 


war gerade damals zu Pompeji und ſtellte eine 
Vergleichung wirklicher veſuwiſcher Aſche, mit 
den dafuͤr ausgegebenen Materien, welche 
dieſe Stadt uͤberdeckten, an, und fand darin 
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feine Aehnlichkeit, ſo daß diesmal die Natur 


ein günſtiges Zeugniß für die ſchwankende 
an der Geſchichtſchreiber, über 
den Untergang von Pompeji und Herkulanum, 
ausſtellte. Die Aſchenauswuͤrfe dauerten acht 
Tage wenig unterbrochen fort, und während 
dem wuchs die Lava durch mehrere Ergießun⸗ 
gea ziemlich an; auch ſtiegen Flammen häufig, 
jedoch mit ſehr wenigen Steinen, aus dem 
Krater auf. Den roten um 8 Uhr Abends 
begannen die Ausbruͤche mit erneuerter Hef⸗ 
tigkeit, und dieſelbe Muͤndung, die ſich vom 
1iten auf ben 1aten geöffnet hatte, ſpie unge⸗ 
heuer viel Lava aus. Dieſer Strom uͤbertraf 
alle vorhergehenden, die man ſeit 18 Monaten 
erlebt hatte. Er verbreitete ſich aͤußerſt ſchnell 
über einer Flaͤche von beinahe 400 Fuß Breite. 
Gläcklicherweiſe ging dieſer breite Feuerſtrom 
gleich einer Theatererſcheinung ſchnell voruͤber, 
denn ploͤtzlich ſtand er ſtill; ware dieß der Fall 
nicht geweſen, ſo laͤge das arme Torre del 
Greco in Aſche. Am Morgen nach dieſem 
auß erordentlichen Ausbruche, ſchien die Lava 
ſchon erloſchen, und man haͤtte aus der Ruhe 
des Berges ſchließen koͤnnen, daß er ſich von 
der ſeit dem 20. Octbr. 1818 bisher entwickel⸗ 
ten angeſtrengten Thaͤtigkeit erholen wuͤrde. 
Doch dieſe Ruhe war nur ſcheinbar. Die 
Lava kam am zıflen Abends zehn Uhr neuer⸗ 
dings zum Vorſchein, und zwar eben ſo haͤufig 
als die vorigen Tage, aber aus einer neuen, 


etwas tieferen Mündung. Am 22flen unter⸗ 


ſuchte Herr v. Gimbernat den Ort, wo er ſo 
gluͤcklich am zıfen weggekommen war. Er 
ſtieg von dem aͤußerſten Ende bis zur Quelle 
des gegenwaͤrtigen Lavaſtromes hinauf, immer 
hinſchreitend über jene Lava, die am igten 
ausgefloſſen war; er fand ſie hinreichend 
erkaltet, um fie betreten zu koͤnnen, obgleich 
fie. noch immer 25° Reaumur zeigte. Als er 
an dem Orte ankam, wo unter ſeinen Augen 
woͤlf Tage fruͤher der Ausbruch Statt 
batte, erſtaunte er uͤber die dort gefun⸗ 
enen Veraͤnderungen. Auf der Stelle, wo 
die Gräfin Bathiany der Wuth des Veſuvs 
trotzte, hatte ſich ein Krater geöffnet, aus 
deſſen Mitte ſich zwei koniſche Huͤgel von Schla⸗ 
cken, davon der eine etwa 70 der andere 0 
Fuß boch fepn kann, erhoben. Der Umkreis 
es Spaltes, 


aus deſſen Mitte in einer Nacht 


dieſe beide Kegel erſtanden beträ ungefahr 
400 Fuß. Die ganze Oberflache Bares — — 4 


Kraters, des Nachbildes des großen, iſt auf 
die bewunderungswuͤrdigſte Art mit ſalzigen 
Auſchießungen von den verſchiedenſten Farben, 
und nach allen Graden mit gelblicher, grüner 
und rother Oxidation (wie fie das ſchwefel⸗ 
und ſalzſaure Eiſen zeigen) überdeckt. Nicht 
leicht kaun mau ſich etwas Intereſſanteres und 
Merkwuͤrdigeres denken, als die Vereinigung 
der bizarren und maleriſchen Geſtaltungen, 
die man im Innern des Kraters, und in den 
Erſchaffniſſen des Vulkans, 
haͤuft ſind, erblickt. Das Merkwürdigſte ift 
das Seeſalz, welches man in großer Menge 
ſublimirt, und mit ſchwefelſaurem Natrum ver⸗ 
einigt, darin findet; ein Umſtand, der dem 
Hrn. v. Gimbernat ein Beweis vom Zufluß 
des Meerwaſſers als eines hauptſaͤchlichen vul⸗ 
kaziſchen Agens zu ſeyn duͤnket. 
liche Erſcheinen aller dieſer Wunder, als Fol⸗ 
gen des Ausbruches vom 11. Maͤrz, hat zum 
Zufammenfluſſe vieler Reiſenden nach dem Ve⸗ 
ſuve viel beigetragen, und ſpannt vorzuͤglich 
die Erwartung der Naturkundigen, 
unbefriedigt bleiben duͤrfte, da der Krater, 
obwohl ſeit zwei Tagen weniger, dennoch im⸗ 
mer ſich hoͤchſt thaͤtig beweiſet.“ a 


Rückblicke auf Begebenheiten, 


in der Vorzeit. 
134 den 20. May. Errichtung des guten Staals- 
zu Rom von Nicola Gabrino, 
Sieg des französischen Ges 


1798 — * 


— 


nerals Muscard über Cock 


bei Ostende. 
18135 — 


— 


Neapel an Oestreich.. 
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Unfere am 14ten d. M. ver Verlo⸗ 

bung haben wir die Ehre unſern Verwandten 

und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

und uns zugleich ihrem guͤtigen Wohlwollen 

beſtens zu empfehlen. 

Breslau den 20. May 1820. 8 

Friedr. Wilh. Promnitz. 
Marie Louiſe Roland. 


die darin aufge⸗ 


Das ploͤtz⸗ 


die nicht 


Vebergabe des Köni greichs 
* 7 „ 0 


= 
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Die vollzogene Verlobung meiner zweiten 
Tochter Charlotte, mit dem Königl. Gehei⸗ 
men Regierungs⸗Rath Herrn Roitzſch zu 
Liegnitz, beehre ich mich meinen verehrten Ders 
wandten aa 4 5 

Schweidnitz den 20. Lay 1820. 

Ber € SEN, Koͤnigl. Commiſſions⸗ 

ath. 5 


Unterzeichnete geben ſich die Ehre, ihre den 
18ten d. M. vollzogene Verbindung allen ihren 
Verwandten und Freunden 
anzuzeigen. Warmbrunn den 17. May 1820. 

Friedeich 
Preuß. Major. 

Johanna Hedwigis Gräfin Praſchma, 
geborne Gräfin Schaffgo t ſch. 


— 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, hochverehrten Goͤnnern unb 
theilnehmenden Freunden hiedurch ergebenſt 
anzuzeigen, und empfehlen uns bei unſerer 
Abreiſe nach Ratibor Ihrem uns ſtets ſchaͤtz⸗ 


baren Andenken und freundſchaftlichen Wohl⸗ 


wollen. a 
Breslau am 18. May 1820. x 7 — 
Anton und Julie Sckeyde, 
geborne Scholz. 


Heute wurden wir Frau und Mann. Dieß 
unfern Gönnern, Freunden, Bekannten und 
Verwandten, denen wir uns zu fernerer Huld, 
Gute, Wohlwollen und Freundſchaft unter⸗ 
thaͤnigſt und gehorſamſt anempfehlen. 

Brieg den 16. May 1820. 
Anna Roſa Eliſabeth verwittwete 
Saal ⸗Aſtiſtent Ueber⸗ 
„far, geborne Pafſeck. 
Der Juſtitiarius Wzetynski. 


Die am heutigen Tage erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden 
hiermit gehorſamſt an. 

Mittel⸗Langendorff den 16ten Map 1820. 

i von Diebitſch. 


Freunden gehorſamſt anzuzeigen. 


hiermit ergebenſt 


Graf o. Praſchma, Koͤnigl. 


wandten und Freunden hierdurch 


Die geſtern Morgen ck 1 
; rs 1 Frau von einem geſunden Mar 
chen, gebe ich mir die Ehre Verwandten und 

Freunden ergebenſt anzuzeigen. b 
Bingerau den 18. May 1820. 
a von 


erfolgte glückliche erk. 


Poſer. ö 


Die geſtern Nachmittag-um 2 Uhr gluͤcklich 
erfolgte Entbindung meiner Frau, gebohrne 
MWenzfe, von einem gefunden Maͤbchen, zeige 
ich Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau den 18. May 1820. 
885 N Bohm. 


— 


Sanft entſchlummerte geſtern Nacht um vr 
Uhr in ihrem goften Lebensjahre an gänzlicher 
Entkraͤftung meine gute Mutter, die verwitt⸗ 
wete Frau Friederike von Debſ chitz geb. von 
Naefe. Unter Verbittung der Beileidsbezeu⸗ 
gungen zeigt dieſen Todesfall entfernten An⸗ 
verwandten und Freunden ergebenſt an 

i der Landes- Aelteſte 
C. S. von Debſchitz. 
Polentſchin den 17. May 1820. ae 


Dief von Schmerzgefuͤhl gebeugt zeigen wir 
unſern theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an: daß von unſern dre 
am Scharlach-Fieber ſich krank befindende 
Söhnen heut Abend um 8 Uhr, den Juͤng⸗ 
fien Albert von 21 Jahr an der gefährlichen 
Wirkung dieſer Krankheit, und hinzugetretnen 
Hirn⸗Entzuͤndung, nach einem 24ſtuͤndigen 
Leiden das Todesloos traf. 

Sulau den 7 1820. 5 

5 Der Koͤnigl. Poſt-Commiſſarius und 
Ra Steuer: Eontrolleur Guttke 
nebſt Frau, geborne Buſſen. 


Im tiefſten Schmerz erfuͤlle ich die traurige 
Pflicht, den heut Morgen um halb 6 Uhr in 
Pommerswitz erfolgten Todesfall meiner Frau 
gebornen von Pelcherziem, im 24ffen Le⸗ 
bens jahre, nach smonatlichen Leiden, an einem 
auszehrenden Fieber theilnehmenden Ver⸗ 


Alt⸗Windorff den 12. May 1820. 


uzeigen. 
e Wilhelm von Rottenberg. 


ergebenſt an⸗ 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, with. Gottl. Rorn's 
Sn De Buchhandlung, iſt zu haben: 

Flotow, G. von, Verſuch einer Anleitung zu Fertigung der Ertrags- Anſchlaͤge über Land⸗ 
guͤter, beſonders uͤber Domainen. gr. 8. Leipzig. I Rthlr. 10 Sgr. 
Hufeland, C. W., praktiſche Ueberſicht der vorzuͤglichſten Heilquellen Deutſchlands, nach 
1 Erfahrungen. 2te vermehrte Auflage. 8. Berlin. Broſchirt 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Meckel, A., Beiträge zur gerichtlichen Pſychologie. iſtes Heft. gr. 8. Halle. 25 Sgr. 
.F., Handbuch der menſchlichen Anatomie. gr Band. gr. 8. Halle. 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Moͤncherey, die, oder geſchichtliche Darſtellung der Kloſter⸗Welt. zten Bandes uſte Abthei⸗ 
lung. gr. 8. Stuttgart. 1 Rthle, 15 Sgr. 
Schiller, F. von, Gedichte. 2 Theile. Mit 1 Kupfer. Stereotyp⸗Aus gabe. 16. Leipzig. 
Geheftet 2 s 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Montalembert, Marquis von, die Vertheidigung stärker als der Angriff, oder die Befesti- 
gung mit rechtwinklicher Bestreichung. Aus dem Französischen von J. G. von Hoyer. 

4 Bande. gr. 4. Berlin. 22 Rthir. 13 Sgr. 


Von der % - 
Allgemeinen Encyclopädie der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte von J. S. Erſch 
und J. G. Gruber 5 
iſt nun der 4te Theil, welcher die ate Lieferung ſchließt, angekommen; die 
reſp. Praͤnumeranten werden daher erſucht, denſelben abholen und die 
Praͤnumeration auf die zte Lieferung oder den sten und ten Theil ent⸗ 


richten zu laffen. 


N 


en nen ennnaiunmenten, 


0 Angekommen e Fremde. 

In der goldenen Gans: Hr. Baron v. Sauerma, von Lorzendorff; Hr. Baron v. Troſchke, 
von Militſch; Hr. Barchwitz, Kaufmann, und Hr. Kopiſch, Kaufmann, beide von Schmledeberg; 
Hr. Baudouin, Kaufmann, von Berlin; Hr. Gunding, Kaufmann, von Rotterdam; Hr. Fiſcher, 
Gutsbeſitzer, von Neuhoff. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Beuſt, Landesaͤlteſter, von 

Schalkau. — Im goldenen Baum: Hr. Cramer, Domatnen: Rath, von Egeln. — In den 
drei Bergen: Hr. Alt, Kaufmann, von Berlin. — Im Hötel de ne Hr. Graf 
v Reichenbach, von Bruſtave; Hr. Beſſer, Kaufmann, von Leipzig. — Im blauen Hirf ch: 
Hr. Avers, Rittmelſter, von Namslau; Hr. Hauer, Kaufmann, von Stettin. — In der Neiſ⸗ 
fer Herberge: Hr. v. Donat, Kaifecl. Ruſſ. Hauptmann a. D., aus Rußland. — Im golde⸗ 
nen Scepter: Hr. Fritſch, Gutsbeſitzer, von Glieſchwitz. — Im Privat⸗Logis: Hr. Scholz, 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath, von Ratibor, in No. 1374. 1 . 


Getreide⸗preis in Courant, (Pr, Maaß.) Breslau, den 18. May 1820. 
weisen 1 Ktblr. 18 Sgr. 1o Di. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 8 D. — a Kthlr. 12 Sgr. 6 D'. 
Roggen 1 Kthlr. 6 Sgr. 10 D.. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 11 D’. — ıXtbli, 3 Sgr. 1 D'. 
Gerſte ⸗Athlr. 29 Sgr. 1 D'. — + Rthir. 25 Sgr. 9 D'. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. 6 D'. 
Hafer ⸗Kthlr. 22 Sgr 10 D'. — „ Nehlr. 21 Sgr. 8 D'. — ; Rthlr. 20 Sgr. 7 D'. 
i— — k —vIůã—ꝛĩ — 
(Sommer⸗Abend⸗Concert⸗ Anzeige.) Allen hochgefaͤlligen Freunden der Ton, 
kunſt und guͤtigen Theilnehmern zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich wieder 8 große Vocal⸗ 
und Inſtrumental⸗Concerte, an acht hintereinander folgenden Sonnabenden, Abends um 7 Uhr, 
in dem vor dem Schweidnitzer Thore gelegenen Garten des Coffetier Herrn Liebich, veran⸗ 
ſtalten werde; wozu ich Hochdieſelben hoͤflichſt einzuladen mir die Ehre gebe. 1) Wenn ich 
bei dieſem Unternehmen durch eine gefällige Subſcription gedeckt werde, fo konnen diefe Ton- 
certe den 27ſten Maya. c; ihren Anfang nehmen. 2) Der Subſecriptions⸗Preis zu diefen acht 
Concerten iſt 1 Rthlr. 16 9 Gr. Cour. a Perſon. 3) Wer nicht ſubſcribirt, zahlt am Entree 


x 


= N 


96. Cour. 4) Die erhaltenen Entree⸗Billets mäffen der Ordnung und Ueberſicht wegen an 
7 nn Abende durchaus vorgezeigt werden. 5) An dieſem Tage wird Niemand ohne 
Unterſchied der Perſon ber. freie Zutritt ohne Vorzeigung eines Billets geſtattet. Breslau 
den 19. May 1820. Schnabel, Dom⸗Capellmeiſter. 


(Bekanntmachung zur offentlichen Verpachtung der im Wohlauſchen 
Kreife belegenen Domainen⸗Guͤter Tann⸗ und Reichwalde.) Die im Wohlau⸗ 
ſchen Kreiſe belegenen Domainen⸗Guͤter Tann⸗ und Reichwalde nebſt der dazu gehoͤrigen 
Zins⸗Dorfſchaft Althoff ſollen von Johanni d. J. ab auf 6 nach einander folgende Jahre 
durch Meiſtgebot unter zu Grunde legen eines Minimum von 1200 Rthlr. in Pacht ausgethan 
werden, wozu der Termin auf den roten Juny d. J. Vormittags um 9 Uhr in dem 
Locale der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung vor dem Regierungs⸗Rath Noeldechen ans 
ſtehet. Cautionsfaͤhige und mit den gehörigen Zeugniſſen über ihre wirthſchaftlichen Kennt- 
niſſe verſehene Pachtluſtige haben ſich in dieſem Termin zu melden, und koͤnnen vorher die bei 

dieſer Verpachtung zum Grunde zu legenden Bedingungen und den der Information wegen 
ausgelegten Pacht- Anfchlag von heute an zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Domainenz Res 
giſtratur einfehen. Breslau den 13. May 1820. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 


(Avertiſſement.) Der zur Veraͤußerung der zum Koͤnigl. Domainen⸗Amte Par ch⸗ 
witz gehörigen 7 Vorwerker Parchwitz, Leſchwitz, Pirl, Spittelndorf, Ober⸗ 
Koitz, Miktel⸗Koitz, Juͤrtſch, und der dazu gelegten Forſtflaͤchen am 20. März d. J. 
3 Licitations⸗Termin hatte die erwarteten Reſultate nicht gegeben. Es iſt daher 
ein anderweiter Termin zum meiſtbietenden Verkauf oder zur Vererbpachtung, oder ſofern der 
Verkauf oder die ee nicht erzielt werden koͤnnte, zu deren Zeitverpachtung auf 
6 bis 9 Jahre ein nochmaliger Bietungs⸗Termin und zwar vom 12. Juny d. J. ab früh 
um 3 Uhr vor dem Departements⸗NRath, Regierungs⸗Rath Herrn Noeldechen, als hier⸗ 
zu ernannten Commiſſario in dem Königl. Domainen⸗Amts⸗Schloſſe zu Parch⸗ 
witz anberaumt worden. Kauf-, Erbpachts⸗ oder Zeitpachts⸗kiebhaber werden hiermit eins 
geladen, in gedachtem Licitations⸗Termine vor dem ernannten keicher Past zu erſcheinen, ſich 
zunaͤchſt über ihre Zahlungsfaͤhigkeit, durch. Vorlegung geldgleicher Papiere zur eventuellen 
Sicherheits-Beſtellung auszuweiſen, und dann ihre Gebote abzugeben. Mit dem Verkauf oder 
der Vererbpachtung des Vorwerks J uͤrtſch wird am 12. Juny e. der Anfang gemacht. Am 
13. Juny c. ſoll die Veräußerung von Ober⸗ und Mittel- Köitz erfolgen, am 14. Juny 
aber mit der Veräußerung von Pirl und Spittelndorf fortgefahren, und am folgenden 
Tage die Veräußerung der Vorwerke Leſchwitz und Parchwitz abgehalten werden. Die 
Haupt⸗Ertrags⸗Anſchlaͤge und Veraͤußerungs⸗ Bedingungen koͤnnen zu jeder e Zeit 
ſowohl in der Reglerungs⸗Domainen-Regiſtratur allhier, als auch im Koͤnigl. Domainen⸗ 
Amte Parchwitz eingefehen werden. Ueber die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe der zu veraͤußernden 
Vorwerker giebt der zeitige General⸗Paͤchter zu Parchwitz Herr Kieſewalter auf gebuͤhrende 
Verwendung Auskunft. Auch iſt dieſe von den Inhabern der in Unterpacht gegebenen Vor⸗ 
werke zu erlangen, Den Kauf- oder Erbpacht⸗ Liebhabern wird hiebei beſonders bemerklich 
gemacht, daß wir nach nochmaliger Pruͤfung der fruͤhern Anſchlaͤge und Bedingungen, erſtere 
mit Ruͤckſicht auf die dermalen beſtehenden Conjuncturen bedeutend zu ermaͤßigen, und letztete 


weſentlich zum Beſten der Erwerber zu modificiren veranlaßt worden ſind. In dem angezeigten 


Termin ſoll demnaͤchſt aber auch, in ſofern annehmliche Kauf- oder Erbpacht⸗Bebote nicht darge⸗ 
ſtellt wuͤrden, zur Zeitverpachtung der vorbenannten 7 Vorwerker auf s bis Jahre geſchritten, 
und ſolchenfalls dieſe Zeitverpachtung in termino. den 16. Juny . früh um 8 Uhr abge⸗ 
halten werden. Die Vorwerker Parchwitz, keſchwitz, Pirl und Spittelndorf ſollen 
dann als ein für ſich beſtehendes Amt, ferner die Vorwerker Ober- und Mittel⸗Koitz als 
ein für ſich beſtehendes Neben⸗Pacht⸗Object, und das Vorwerk Juͤrtſch ebenfalls eine fuͤr 
ſich beſtehende Pachtung zum Verpachtungs⸗Angebot gelangen. Es werden daher auch kau⸗ 
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zonsfähige Pachtliebhaber zur Erſcheinung in dieſem Termin eingeladen. Die Pachtbedin⸗ 
e N Anfchläge nn in der Regierungs⸗Domainen⸗Regiſtratur begabt vom 
Zoſten d. M. ab eingeſehen werden. Dem kauf⸗ und pachtluſtigen Publico dient hierbei zur 
Nachricht: l. Das Vorwerk Parchwitz in der Vorſtadt von Parchwitz iſt 2 Meilen von Lieg⸗ 
mitz, 7, Meilen von Breslau, 1 Meile von der Oder belegen. Außer einem nicht unbedeuten⸗ 
den eiſernen Feld⸗ und Wirthſchaſts⸗Inventario und den erforderlichen im guten Stande ſich 
befindenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, gehören zu dieſem Vorwerke eine mit Uten⸗ 
ſillen und Gebäuden. verſehene Bierbrauerey und Brauntweinbrennere Fiſcherey und Zie⸗ 
gelley. Dies Vorwerk enthält 7 Morgen 70 ORuthen Hofraum und Geblude, 45 M. 77 LIN. 
Gartenland, 1049 M. 87 R. Ackerland, 287 M. 73 N. Wiefen und Sräferey, 50 M. 


98 R. Huthung excl. der Huthungs⸗Gerechtigkeiten, 142 M. 61 AR. Teiche, 82 M. 


63 IR. Unland, 240 M. 168 UN. Forſt incl, Unland. II. Das Vorwerk Leſchwitz iſt 
eine viertel Meile von Parchwitz, zwei Meilen von Liegnitz, 71 Meilen von Breslau, 3 Mei⸗ 
gen von der Oder belegen. Außer dem dazu gehörigen eiſernen Inventario und den erforder⸗ 
lichen im guten Zuſtande ſich befindenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden gehören dazu 
5 Morgen 1190 QORuthen Hofraum und Gebäude, 1 M. 34 ON. Gartenland, 775 M. 92 ER. 
Acker, 200 W. 83 R. Wieſen und Gräfereyen, 63 M. 124 IR. Hutbung incl. der Hu⸗ 
thungs⸗Gerechtigkeiten, 45 M. 177 R. Unland, 250 M. 40 IR. Forſt inch, Unland. 

III. Das Vorwerk Pirl iſt 1 Meile von Parchwitz, 13 Meilen von Liegnitz, 7 Meilen von 
Breslau, und 1 Meile von der Oder belegen. Außer dem eifernen Wirthſchafts⸗ Inventarko 
und dazu gehoͤrigen im baulichen Zuſtande ſich befindenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤu⸗ 


den, enthält das Vorwerk 2 Morgen 80 Ruthen Hofraum und Gebäude, 3 M. 4 CN, 


Gartenland, 586 M. 98 IR. Acker, 35 M. 166 UR. Wieſen und Gräfereyen, 51 M. 74ER. 


Mnland, 215 M. 117 IN. Teiche, 118 M. 109 IR, Huthung excl. der Huthungs⸗Gerechtig⸗ 


keiten, 253 M. 25 DR. Forſt incl. Unland. IV. Das Vorwerk Spittelndorf iſt eine 
halbe Meile von Parchwitz, 12 Meile von Liegnitz, 7 Meilen von Breslau, 12 Meile von der 
Oder belegen. Außer dem eiſernen Inventarko und dazu S bangen, Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 
welche im baulichen Zuſtande find, enthält das Vorwerk 3 Morgen 22 U◻Ruthen Hofraum 
und Gebäude, 2 M. 41 OR. Gartenland, 938 M. 171 OR. Acker, 86 M. 153 IN. Wieſen 
und Graͤſereyen, 50 M. 40 IX. Unland, 403 M. 62 IR. Forſt incl. Unland. V. Das 
Vorwerk Mittel⸗Koitz iſt 1 Meile von Parchwitz, 3 Meilen von Liegnitz, 6 Meilen von 
Dreslau, 2 Meile von der Oder belegen. Außer dem eiſernen Inventaris und dazu gehörigen 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, welche im baulichen Zuſtande ſich befinden, enthaͤlt die⸗ 
ſes Vorwerk 5 Morgen 129 HRuthen Hofraum und Gebäude, 3 M. 140 UR. Gartenland, 
3018 M. 77 UR. Acker, 152 M. 126 UN. Wieſen und Graͤſereyen, 69 M. so ON. Huthung 
excl. ber Huthungs⸗Gerechtigkeit, 62 M. 6 OR. Unland, 252 M. 160 IR. Teiche, 34) M. 
5. RN. Forſt inol. unland. VI. Das Vorwerk Ober ⸗Koitz iſt 14 Meile von Parchwitz, 
31 Meilen von kiegnitz, 61 Meilen von Breslau, 3 Meile von der Oder belegen. Außer dem 
eiſernen Inventarſo und dazu gehörigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, welche im bau⸗ 
chen Zuftande ſich befinden, enthält dieſes Vorwerk 3 Morgen 127 UHRuthen Hofraum und 
Gebaͤude, 3 M. DR. Gartenland, 974 M. 132 IR. Acker, 53 M. 32 R. Wieſen und 
Graͤfereyen, 58 M. 78 OR. Unland, 288 M. 32 N. Forſtflaͤche incl. Unſand. VII. Das 


Vorwerk Jürtſch iſt eine Meile von Parchwitz, J Meile von Aufhalt, 3 Meilen von Liegnitz, 


3 Meilen von Breslau, 4 Meile von der Oder belegen. Außer dem eifernen Inventario und 
dazu gehoͤrigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, welche im baulichen Zuſtande ſich befin⸗ 
den, enthalt das Vorwerk 4 Morgen 59 ORuthen Hofraum und Gebäude, 3 M. 91 IR, 
Bartenland, 720 M. 89 OR. Acker, 77 M. 112 U0R. Wieſen, 23 M. 76 UR. Unland, 596 M. 
3 R. Forſt incl. Umand. Liegnitz den 13. May 1820. . . | 
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einen Beilage zu No. 60. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung: 


(Vom 20. May 1820.) 


2 


(Bekanntmachung.) Der am 24ſten v. M. zur zwölfjaͤhrigen Verpachtung des dem 
„„ · Mtnica eRs0ne zugehorigen, im Beuthener Kreiſe belegenen Gutes 
Bujakow abgehaltene Licitations-Termin hat kein annehmliches Reſultat gewahrt, und es 
iſt daher beſchloſſen worden, einen anderweiten Termin auf den 3uſten des jetzigen Mo⸗ 
nats May anzuberaumen, welcher hier in Oppeln im Locale der Königlichen Regierung und 
deren Erſter Abtheilung abgehalten werden ſoll. Pachtluſtige Können die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen ſowohl hier in Oppeln durch den Königlichen Regierungs⸗Kanzlei⸗Director Herrn 
Müller, als in Bujakow ſelbſt durch den daſigen Adminiſtrator Herrn Schmula zur Eins 
ſicht ſich vorlegen laſſen. Uebrigens wird auf die frühere Bekanntmachung vom 6. Fe ruar c. 
verwieſen. Oppeln den taten May 1820. Koͤnigliche Regierung. Erſte Abtheilung. 2 


(Edictal⸗Citation.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schlefien über die Kaufgelder des ſubhaſtirt geweſenen Schloß⸗Antheils Rengersdorff 
der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, und der bereits angeſtandene Liquidations⸗Termin 
dem ehemaligen Koͤnigl. Preuß. Armee⸗Corps in Frankreich nicht mehr hat bekannt gemacht 
werden konnen, fo werden alle diejenigen Perſonen des gedachten Armee⸗Corps, welche an 
gebachte Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Tielſch auf den 
rſten September dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquida⸗ 
tions Termine in dem hieſigen Dber- Landes- Gerihts- Haufe perſoͤnlich oder durch einen 
828 5 zuläßigen Bevollmächtigten (wozu ihnen bei etwa er mangelnder Bekanntſchaft unter 
den bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien die Juftiz⸗Commiſſarien Münzer, Koblitz und Pa ur in 
Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden konnen) zu erſcheinen, ihre ver⸗ 
meinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die nicht erſcheinen⸗ 
den aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. Breslau den 
al, April 1820. NE 5 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen⸗ Falken hauſen. 
(Acker⸗ Verpachtung.) Die auf der Feldmark Siebenhuben belegenen, dem Kin⸗ 
der ⸗Hoſpital zum heiligen Grabe zugehörigen Aecker von eucs 3. Morgen ſchleſiſch ſollen von 
Martini c. ab auf 9 nach einander folgende Jahre bis dahin 1829 anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Es werden daher Pachtluſtige hierdurch eingeladen, ſich in dem anberaumten kLicitations⸗ 
Termine den 5 Juny c. Vormittags um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaale hieſelbſt einzufinden und ihr Gebot abzugeben, hiernaͤchſt aber zu gewaͤrtigen, daß nach 
eingeholter Juſtinmung der Herren Stadtverordneten dem Meiſtbietenden die Pacht uͤberlaſſen 

werden wird. Die dieſer Verpachtung zum Grunde liegenden Bedingungen werben im Bie⸗ 

tungs⸗Termine bekannt gemacht werden. Breslau den 16. May 1820. f Be: 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Neſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. f we 

Berpasptung.) Das vor dem Nicolal⸗Thore auf der Viehweide hieſelbſt belegene, 
dem Hospital zu Allerheiligen zugehoͤrige Grundstück, beſtehend in 9 Morgen 146 ORuthen 
Acker und 2 Morgen 176 Ruthen Wieſe, nebſt der auf dieſer Flaͤche auszuuͤbenden Jagd⸗ 
Gerechtigkeit, jo vom ıflen September c. ab, auf 6 nach einander folgende Jahre, bis dahin 
1826 verpachtet werden. Es werden dahero Pachtluſtige, welche die gehoͤrige Sicherheit zu 
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leiſten vermögen, hierdurch eingeladen, in dem anberaumten Pichtatfons + Termine’ den zee 
Juny «. Vormittags um ıı Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale bieſeldſt zu 
erſcheinen, die Licitations Bedingungen einzuſehen, und ihr Gebot abzugeben, hiernaͤchſt aber 
zu gewaͤrtigen, daß, nach eingeholter Zustimmung der Herren Stadtverordneten, den uͤbri⸗ 
gens qualificirten Meiſtbietenden die Pacht überlaffen werden wird. Breslau den 8. May 1820. 
Direction des Kranken⸗ Hospitals. 


(Edictal⸗Citation.) Nachdem die Ehegattin des auf der Tcche ine beim Erbſaßen 
Pauſe wohnhaft geweſenen Schiffsknechts Gottlieb Fein d, Maria Ehen verehel. 2 
geborne Klo ſe, wegen bößlicher Verlaſſung auf Trennung der Ehe gegen denſelben geklagt; 
ſo wird gedachter Schiffsknecht Gottlieb Feind hiermit edictaliter vorgeladen, ſich in dem 
auf den 4ten September 1820 angeſetzten Inſtructions⸗Termine Vormittags um 9 Uhr 
an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle des Koͤnigl. Gerichts ad St. Claram perſoͤnlich zu geſtellen „die 
gegen ihn angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage zu beantworten, und deren Inſtruction abzuwar⸗ 
ten, bei feinem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen: daß in contumaciam die boͤsliche Verlaſ⸗ 
ſung fuͤr erwieſen angenommen, bie Ehe getrennt, er für den allein ſchuldigen Theil geachtet, 
und der Klaͤgerin die anderweitige Verehelichung nachgelaſſen werden wird. Breslau den 
6. Maͤrz 1820. f Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 


(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Erben der verſtorbenen Martin Leu thnerſchen 
Eheleute wird hiermit bekannt gemacht, daß, da ſich in dem zum offentlichen Verkauf der jur 
Verlaſſenſchaft der Leuthnerfchen Eheleute gehörigen, auf dem Hinter⸗Dohm hieſelbſt 
sub No. 31. gelegenen Erbſtelle, wovon die gerichtliche Taxe à 5 pro Cent auf 3833 Rthlr. 
8 Gr. ausgefallen iſt, angeſtandenen Licitattons⸗Termine keine Kaufliebhaber gemeldet haben, 
ein anderweitiger Termin zum offentlichen freiwilligen Verkauf auf den 20. Juny a. c. an⸗ 
geſetzt worden iſt. Es werden daher alle befig- und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine Vormittags um 10 Uhr vor dem Commiſſario Herrn Rath Rohr⸗ 
ui der d in hieſiger Gerichtsſtelle zu erfcheinen, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Zuſtimmung der Erben der Zuſchlag ertheilt 
werden wird. Breslau den 10. May 1820. Koͤnigl. Preuß. Hofrichter⸗Amt. 


(Bauholz⸗Staͤmme⸗Verkauf.) Eine Anzahl ſehr fhöner Koͤnigl. Bauholz ⸗Staͤmme, bes 
ehend aus kiefernen Balken, Riegeln, Sparren und Bretkloͤtzern, ſſollen wegen Beſchraͤn⸗ 
ung des Raums aus freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige koͤnnen ſolche auf dem 

Koͤnigl. Holzhofe vor dem Ohlauer Thore bei Neu⸗Holland in Augenſchein nehmen, und das 
Weitere wegen dem Verkaufspreis von unterzeichneter Adminiſtration im Opfer der Dankbar⸗ 
keit oder beim Koͤnigl. Holz⸗Amte erfahren. Breslau den 15. May 1820, 

8 Koͤnigl. Floͤßerey⸗Adminiſtration. Reichel. 


„ (Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Beſitzers und Schulden halber 
ſollen die folgenden beiden unter unſerer Jurisdiction gelegenen Grundbefigungen: 1) das 
Quart Acker sub No. 20, in der Beuthner Vorſtadt hieſelbſt mit dem darauf befindlichen neu 
erbauten Wohnhauſe sub No. 57. und der dazu gehörigen Scheuer; 2) das halbe Quart Acker 
sub No. 23. eben daſelbſt gelegen, oͤffentlich in dem Wege der Subhaſtation an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und es iſt hiezu ein einziger peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf 
den 26ſten July d. J. Vormittags um 9 Uhr auf unſerem Stadt⸗Gerichts zimmer hieſelbſt 
angefegt worden. Alle diejenigen, welche dieſe Grundſtuͤcke, wovon das sub I. incl. der Ges 
baͤude auf 3795 Rthlr. 169 r., das sub 2. aber auf 636 Nthlr. 16 Gr. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, zu beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen vermögend And, Fordern wir demnach 
hiermit auf, ſich in dieſem Termine zu melden, und ihre Gebote, entweder auf jedes Grund⸗ 

uͤck beſonders, oder auch auf beide zuſammen genommen, abzugeben. Der meiſt⸗ und beſt⸗ 
* Gebliebene hat den Zuſchlag bei hinzutretender Einwilligung der Gläubiger und des 


* 
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Beſttzers unfehlbar zu gerwärtigen und auf ſpaͤter eingehende Gebote wird nicht weiter reflek⸗ 
— — kann die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur nach⸗ 
gefehen werden. Oppeln den 12. May 1820. Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 
(Bekanntmachung.) Der Inwohner Joſeph Nave zu Schlegel iſt Willens in den 
Auengarten des Frauz Volke daſelbſt mit deſſen Bewilligung eine Blauholz⸗Schneide⸗Muͤhle 
erbauen, worauf auch eine Graupen⸗ und Oelſtampfe mit einem Gange auf eine Walle und 
Nad gebracht werden ſoll, und daher nur Eins mit dem Andern abwechfelnd betrieben werden 
kann. In Gemäßheit des Edicts vom 28ſten October 1810 werden alle diejenigen, welche ein 
8 Widerſpruchs⸗Recht dagegen je haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches 
nerhalb Acht Wochen prächufioifcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzu⸗ 
zeigen, widrigenfalls Niemand damit weiter gebört, fondern auf Erteilung der nachgeſuchten 
dießfaͤlligen Erlaubniß für den ic. Na ve hoͤhern Orts angetragen werden wird. Glatz den 
12. Mah 1820. Der Königliche Kreis⸗Landrath. Graf Pileti- 


(Subhaſtations⸗Anz eig e.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die zu Niclas dorff hieſigen Kreiſes gelegene, voriges Jahr ganz neu erbaute, dem Gottlob 
Oertel zugehörige Windmühle nebſt Wohngebäude, wobei 57 Scheffel alt Breslauer Maas 
Ackerausſaat befindlich, auf Antrag der Gläubiger mit Zuſtimmung des Beſitzers oͤffentlich 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden fol. Es haben ſich daher Kauflufttge, 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige den 2ıflen Jun c. Vormittags um 9 Uhr auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe in Niclas dorff einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤr⸗ 
883 daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Fundus nach Einwilligung der Dertelſchen 


(Bekanntmachung.) Der am 21. November 1819 in Katſcher verſtorbene Schorn⸗ 
ſteinfeger Gottfried Dietrich hat in ſeinem Teſtamente, welches ſeinem Verlangen gemäß 
bei feinen Lebenszeiten zu Katſcher am 11. Maͤrz 1812 ausgefertiget und feiner Ehefrau zuge⸗ 
ſtellt worden iſt, ſeiner Ehefrau als ernannter Univerſal⸗Erbin aller hinterlaſſener Realitäten 
die Verbindlichkeit aufgelegt, ſeinen Geſchwiſtern und zwar: a) der Suſanne Depkin, b) dem 
Johann Gottlieb Dietrich, o, den nach ſeiner verſtorbenen Schweſter Roſine von Langen⸗ 


Dorff hinterbliebenen Kindern, jedem Stamme zuſammen 10 Rthlr. in gangbarer Muͤnze, und 


ſeinem Geſchwiſter⸗Kinde Eleonora Rap haelin, angeblich zu Breslau, 5 Nthlr. binnen Jah⸗ 


res⸗Friſt nach feinem Tode auszuzahlen, welches hiermit, da der gegenwartige Aufenthalt 


der genannten Legatarien. unbekannt iſt, öffentlich bekannt gemacht wird. Bauerwitz den 
5. May 1820. g Koͤnigl. Gericht der Städte Bauerwitz und Katſcher. 


(Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Preußiſchen Lanbgerichte zu rauſtadt 
wird hiermit bekannt gemacht, daß das im Frauſtädter Kreise, eine e 5 Liſſa, 
zwei und eine halde Meile von Frauſtadt, ſieben Meilen von Poſen und vier Meilen von der 
Oder belegene, zum Nachlaß der verſtorbenen Cordula gebornen v. Gorzenska verehelicht 
ie Frau Generalin v. Turno gehörige Gut Wycigzkowo auf den Antrag der Er⸗ 

en Theilungshalber im Wege der freiwilligen - Öffentlichen: Verſteigerung verkauft werden 
fol, Es iſt zu dieſem Ende nach den Anträgen ein Bietungstermin auf den oten Juny 
früh um 9 Uhr vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Rath Voldt auf hieſigem Landgerichte an⸗ 
beraumt worden, und werden alle dieſenigen, welche dieſes Gut zu kaufen geſonnen, und 
zahlungs faͤhig find, hierdurch vorgeladen, ſich in dem beſtimmten peremtoriſchen Termine 
entweder perfoͤnlich oder durch gehörig. legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihr Gebot ab⸗ 
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zugeben „und zun gewartigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, toenn nie KE 
ee eintreten ſollten, ſogleich erfolgen wird. Hierbei wird bemerkt, g oe 
zu verſteigernde Gut nach der Lare, welche in unſerer Regiſtratur ſo wie die Kaufbedingungen 
Ainſpizirt werden können, auf 33.44% Athlr. gewärdigt worden, und daß jeder Kaufluſtige 
. „2000 Rthlr. als Caution wegen Erfuͤlung der Per derten an termino zu erlegen har, ohne 

auf geſchieht übrigens in Pauſch und 


hanni d. J. und binnen 3 Wochen nach geſchloffenem Contracte iſt der Pluslieitant verbunben, 
das Kgufpretium in Poſen zu Händen der Erbintereſſenten oder ihrer Bevollmächtigten, bet 
Verluſt der erlegten Caution, zu bezahlen. Die Koſten, welche bei Aoſchließung des Con⸗ 
tracts und bei Berichtigung des Beſttztitels entſtehen, traͤgt der Kaͤufer. Fraaſtade den 
27. April 1820. l Koͤnigliches Preuß iſches Landgericht. 
(Beka nntmachu ng.) Auf den Wunſch des Brann weinbrenner Stein in der Ohlauer 
Vorſtadt wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die in der Nacht vom loten 
zum krten d. M. geſtohlnen Pferde nicht in ſeinem Stalle, ſondern neben an, in dem des 
Schmidt Richel gestanden haben. Breslau den 18. May 18.0. 5 Be 2 
& ‚Krofigf, Obriſtlieutenant und Kommandeur des iſten Cuiraſſter⸗ Regiments 
80 „ (Schlefifchen) Prinz Friedrich von Preußen. 5 
(Auction 5s Anzeige. Den 4. May 2. 6 Vormittag um 9 Uhr kommen in der im 
halben Monden auf dem Naſchmarkt anſtehenden Auction aunoch verſchiedene goldne und ſil⸗ 
berne Muͤnzen und edaillen, eine Sammlung Bucher, eine halbgedeckte Ehaiſe und ein 
paar Schlitten⸗Kuffen vor. Bresiau den 18. May 1820, er Ba ee 
(Hause Verkauf.) Das Haus No. 1847. auf der Juͤden⸗Gaſſe iſt zu verkaufen und 
ſich deshalb beim Eigenthuͤmer deſſelben zu melden. : 
(Dachziegeln⸗ Verkauf.) Im Koͤnigl. Domainen⸗Amte Trebnitz auf der Ziegelei 
Neuhoff ſtehen 12000 Stuͤck Dachziegeln von vorzuͤglicher Güte im billigen Preiſe kaͤuflich, 


* 


auch wenn es verlangt werden ſollte mit der Abfuhre zu verlaſſen. 
(Stamm⸗Ochſen⸗Verkauf.) Im Koͤnigl. Domainen⸗Amte I rebnitz ſind kaͤuflich 
zu verlaſſen ein vierjaͤhriger und ein zweijaͤhriger Stamm „Ochſe Oldenburger Nace. Kauf⸗ 
luſtige koͤnnen ſich zu jeder Zeit im Rent⸗Ainte melden. N 
(Schaafvieh⸗Verkau f.) 300 Stuck Brack⸗ und 225 Stuͤck Zuchtſchaafe, ſaͤmmtlich 
aus Anton Graf bon Magnis ſchen Heerden, verſammeln ſich aus allen Schaͤſereyen am 
288ſten May c. a. in Neurode und gehen von da am 29ſten auf die Berg Weiden der hohen 
Eule und bes Beuthengrundes. Kaufliebhabern werden dieſe Thiere zu billigen Preiſen an⸗ 
geboten und erſtere erſucht, ſich ruͤckſichtlich des Ankaufs an u Graflich Anton von Magnis⸗ 
ſche Wirth ſchafts⸗Amt Reurode zu wenden, welches beauftragt iſt, fie im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen aus jedem Geſchlecht und jeder Sorte „ nach Gefallen der Herren pr abzulaſſen. N 
ER . Jalkenhauſen. 5 
(NMaſtoieh⸗Verkauf.) Achtzig Stuͤck fette Schoͤpſe ſtehen auf dem Dominium Klein⸗ / 
Peiskerau, Ohlauer Kreis zum Verkauf. ö g 
Faden Wein⸗Lager von beſten Gewaͤchſen, als Chateaux la Fitte, f. Medock, 
St. Emillon, Tabel, Rouſſillon, Sauterne, Preignac, Lerrons, Grabes, Muscat, Lünell, 
Mallaga. Madetra, Hochheimer, Domdechant 14% Hochheimer ber, Rüdesheimer Berg⸗ 
wein, Markebronner, Nierenſteiner, Leiſtenwein, Champagner röner, Jamaica Rum, of: 
riren in Faͤſſern und Bouteillen zu den billigſten Preiſen 
* gr 9 92 Hickmann de Comp., Paradeplatz No. 9. . 
Anzeige) Bei herannahendem Alter, und den damit verbundenen körperlichen Gebre⸗ 
chen, bin ich genoͤthigt, mich aus dem Weinhandel, womit ich mich ſeit 40 Jahren beſchaͤftige, 
zurückzuziehen, und mich zur Ruhe zu begeben; ich verkaufe demnach meine Weine zum Koſten⸗ 
preis: ſehr ſchoͤne Ruſter und Oedenburger Ungar⸗Weine Per gentent vollig verſteuert „zum 
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Aus buchen aus großen Stilckfaͤſſern, den Eimer A 28% 30, 35, 40 bi zo Rihlr., bie Berliner 
outeille 12, 16, 19, 20 9 Gt. und 1 Thlr. Cour.; Franzweine den Eimer 16, 18, 20, 22, 
24 bis 30. Kiblr., die Berliner Bouteille 6, 10, 12, 16 gÖf. Cour.; holland. Suͤßmilch⸗ 
Kaͤſe, holland,. Sardellen, gepreßten Cablar ane eee 1 
n 112 „Bruckner, Schmiedebruͤcke No. 1928. 
ein- Anzeige.) Abefutdeine z 18 Gr., t und 13 Rthle,; Bourgogner a 1 Fthlr., 
Ma , üchle, Courant die Glafıhe, ſo wie herben und fühen: Unger als Diſchwein 
A 15 und 20 Gt, Court, die Ch. Bout., verkauft in beſter Qualitt 
5 E. Junggit ſch, Biſchoffsgaſſe in der goldnen Sonne. 
(Waaren⸗ Anzeigen) Schoͤner Rollen⸗Canaſter, das Pfund 10 Sgr. Cour.; Amſter⸗ 
damer Canaſter in Paqueten, das Pfund 20 Sgr. Cour. beſten carol. Reiß, der Stein 72 Sgr. 
Cour., das Pfund 7 Sgr. Münze, bei mehrern Pfunden biliger; fetten Limburger Käfe, das 
Stuͤck 12 Gr. Cour. , bei Joh. Ernſt Dittrich, Altbuͤßergaſſe in 3 Kornaͤhren. 
(Wein⸗ Anzeige.) Guten weißen Bordeaux⸗Wein, der Eimer 18 Rthlr., die Berl. 
Bout. 9 Gr., alten den Eimer 25 Rthlr., die Berl. Bout. 12 Gr.; gute herbe und ſuͤße Ober⸗ 
und Nlieder⸗Ungar⸗ Weine, die Berl. Bout. 16 Gr., 18 Gr. bis 13 Rthlr., worunter ein 
guter herber Rufter die Berl. Bout. 1 Athlr., kann ich ebenfalls beſtens empfehlen. 
a ö ; Joh. Ernſt Dittrich, Altbuͤßergaſſe in 3 Kornaͤhren. 
Anzeige.) Süße Aepfelſinen, pollſaftige Meſſiner Citronen, pro 100 Stuͤck 4 Rthlr. 
Courant, das Städ ı Gr. Courant, approbirtes Wiener Content⸗Mehl, marinirte Heringe 
nebſt Pfeffer Gurten, find nebſt allen Sorten Speterey⸗Waaren zu den billigſten Preiſen zu 
haben bei. ir S. G. Schwartz, Ohlauer Gaſſe im grünen Kranz. 
Grunnen-Anzeige etc.) Selter-, ger, Seidschützer-, Cudower- und Ober- 
Salz-Brunnen von ganz frischer Schöpfung,‘ neuer Alex. Safflor, geräucherter Silber- und 
Rhein-Lachs, urid geräuchert Hamburger Rindfleisch von vorzüglicher Güte, sind zu haben 
bei Christian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schwerdnitzer Gasse. 
(Brunnen-An zeige.) Der zweite. Transport Eger - und Marienbader 
Kreuzbrunn, wie auch Selter- und Pyrmonter-Brunn in grofsen und kleinen Krü- 
gen von der: frischesten Schöpfung ist bei nur angekommen, und nebst ganz fri- 
schem Ober-Salzbrunn, Cudower-, Reinerzer-, Flinsberger- und Langenauer-Brunn , 
und Saidschützer Bitterwasser; bei mir unter Versicherung der reelsten und bil- 


ligsten Bedienung zu haben, C. Fr. Keitsch, Stockgasse No. 198). 
(Anzeige.) Beſte trockne Seife, wegen ihrer vorzuͤglichen Guͤte empfehlenswerth, das 
Preuß. Pfund 104 Sgr. Münze, bei Abnahme von! Stein a1 Sgr. Muͤnze, offerirt 
3 C. G. Felsmanan, Ohlauer Straße in der Koͤnigs⸗Ecke. 
(Bretter⸗Verkauf.) Eine Quantität 10 und 12 Ellen lange, ganz trockene Spund⸗ 
Bretter find bey mir zum Verkauf in Commiffion gegeben; ſelbige ſtehen vor dem Sandthore 
auf der Bleiche bei dem Toͤpfer⸗Meiſter Weiſe, bey welchem, als auch in meinem Tuchge⸗ 
wölbe auf der Ohlauer Safe das Nähere zu erfahren iſt, > May 1820. 
N 8 : Joh. Gottl. Kloffe 
(Zu verkaufen.) Ein Repoſitorium mit go Schubladen und Verkauf Tafel mit 
30 Schubladen, ſehr fleißig gearbeitet und beinahe neu, für einen Specerey⸗ Handler, iſt zu 
verkaufen Bruſt⸗Gaſſe No. 914 perterre. N i * 5 
(Bade⸗ Anzeige ic.) Im Auftrage der verwittw. Frau Hofr. Zürtzow zeige ich hler⸗ 
durch einem geehrten Publikum ergebenſt au, daß fräh von 6 bis Abends um 9 Uhr täglich 
ebadet werden kann; mit welcher Anzeige ich die Bitte um gütigen Zuſpruch verbinde. Auch 
Ind 2 Zimmer und 1 Entree baldigſt zu beziehen. Breslau den 18. Map 18. 
ö Hoffmann, Bademeiſter im Zirtzowſchen Bade. 
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So eben iſt erſchienen: N €: : ' 
ie fal ſ che prime Denne, 
Poſſe mit Geſang in 2 Acten, 
- von A. Baͤuerle, 
und für 15 Sgr. Cour. geheftet zu haben bei 
. J. F. Korn d. alt. am großen Ringe. 


„Eine Erfindung für Defonomen, Bürger, Bauern und Jedermann, der eine Wirthſchaft 
beſitzt, beſtehend in einem noch unbekannten, und den größten Nutzen bringenden 
d Mi - tel 


Aecker, Gärten und Wieſen auf eine ganz wohlfelle Weiſe zu dungen, wobei man die dop⸗ 
pelte Erndte jeder Frucht gewiß zu erwarten hat, ſo wie auch alles Ungeziefer, als: Maul⸗ 
wuͤrfe, Mäufe, Erdfloͤhe, Käfer, Raupen und andere Schaden bringende Infecten dadurch 
gänzlich zu vertreiben find, und i 


II. 

5 Ein uber aller Erwartung delikates Schwarzfleiſch, oder geraͤuchertes Fleiſch, ohne die 
geringſte Muͤhe, bei Anwendung dieſes Mittels zu bereiten, welches an Güte alle andere in 
der Eſſe geraͤucherte Fleiſcharten uͤbertrifft. ü 

Obige Schrift iſt für 1 Rthlr. 8 Gr. Cour. gegen baare Einſendung in Breslau bei 

J. F. Korn d. aͤlt. am Ninge, in Liegnitz bei Kuhlmey, fo wie in der Koͤnigl. Hofbuch⸗ 

druckerey daſelbſt zu haben. a n N 


(Concert⸗Anzeige.) Einem geehrten Publikum gebe mir die Ehre bekannt zu machen, daß 
ich den z2ſten May a. c. „als den zweiten Pfingſtfeiertag, ein wohlbeſetztes Morgen⸗Con⸗ 
cert, welches um 5 Uhr feinen Anfang nimmt, abhalten werde, wobei ich auch eine Kegelbe⸗ 
luſtigung, beſtehend aus 40 Looſen, ohne Nieten, arrangirt habe. 5 s 

$ Hammes, Coffetier vor dem Nicolai⸗Thore. 


(Bekanntmachung.) Treſchen den 18. May 1820. Einem hochzuverehrenden Pu⸗ 
blico habe hierdurch ganz ergebenſt err wollen, daß ich einen Wels von ſeltener Groͤße, 
eirca über 150 Pfund an Gewicht, uͤber 4 Ellen lang, mithin beträchtlich größer als der 

verffoſſenen Jahres, erhalten, und den zten fingſt⸗ Feiertag oͤffentlich ſchlachten, denſelben 
theilweiſe veräußern, und zum Theil auf der egelbahn . l . 
> N Och. 


(Bekanntmachung.) Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung. Große Menagerie. 
Ma dame S en i. 0 d Amtgoni ein Gefellſchaft benachrichtige einen hohen Adel 
und das verehrungswuͤrdige Publikum, daß fie allhier aus Großbrittanien mit einer neuen 
großen Sammlung lebender, fremder vierfuͤß iger Thiere, oſt⸗ und weſtindiſcher Voͤgel ange⸗ 
kommen, welche bei ihrer Durchreiſe an verſchiedenen Höfen und in vielen Staͤdten, ihrer 
Schoͤnheit und Seltenheit wegen mit dem größten Deifalle und mit der größten Zufrie enheit 
geſehen worden, und die ſie hier zu zeigen die Ehre hat. Um 6 Uhr Abends wird den Thieren 
ahr Futter gereicht. Der Schauplatz iſt auf dem Exerzierplatz in der ren erbauten Tube. a 


(Avertiſſement.) Einem reſpectiven Publikum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß das 
Stachelſchwein oder the porcupine den ı5tem dieſes 2 Junge geworfen. Da der Fall zu ſelten 
iſt, daß Thiere der Art im gefangnen Zuſtande ſich fortpflanzen, fo glaube ich es den Bewoh⸗ 
nern Breslau's und 8 ee 3 zu ſeyn, ſelbe auf eine ſo außerordent⸗ 
liche Merkwuͤrdigkeit beſonders aufmerkſam zu machen. 

® 4 5 Madame Simonelli und Amigoni, Beſitzer der Menagerie. 


- zu melden auf der Reuſchen⸗Gaſſe im rothen Haufe bet Mendel Faͤrber. 
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(Rotterte-Gewinne) Bei Ziehung der aaſten Koͤnigl. kleinen kotterle trafen In mein 
Comptoir: 300 Rthlr. auf No. 130625 — 100 Rthlr. auf No. 13030 154705 — 40 Rthlr. 
auf Ro. 8989 110075 — 10 Rthlr. auf No. 11043 13020 31 15484 21901 53 85 93 94 
45060 48527 69 92 — 5 Kthlr. auf No. 8904 62 11003 4 26 63 13048 60 66 68 87 
21961 30055 45057 48526 39 441 4 Kthlr. auf No. 8939 65 66 72 77 95 11036 53 
60 77 78.83 13006 41 46 61 85 90 21922 33 47 5ı 56 64 79 30054 72 75 43408 48516 
ar 66 86 525455 — 34 Kthlr. auf No. 8903 6 11 13 45 46 64 71 83 11001 31 39 47 
56 74 91 94 13029 32 50 74 79 91 21903 425 28 32 34 59 69 74 90 30073 45053 62 
48506 9 14 35 58 83 84 89 4500. Zur 25flen kleinen Lotterie find ganze und getheilte 
kooſe zu haben bei H. Holſchau dem alt., Reuſche⸗Straße, im grünen Polacken. 

(Verlornes Lotterie⸗ Loos.) Das halbe Loos No. 14863. Litt. a. Ster Claſſe zıfler 
Lotterie iſt verloren gegangen, und wird der darauf fallende Gewinn nur dem Eigenthuͤmer 
des kooſes der 4ten Elaſſe ausgezahlt. 1 Joſ. Holſchau jun. 

(Verlorne Brille.) Es iſt Sn den 16. May von der goldenen Krone am Ringe 
aus, die Schmiedebrüde bis auf die Dombr cke hinunter, eine ſilberne Brille in grünem Fut⸗ 
teral verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe beim Deſtillateur Herrn 
Colditz in der goldnen Krone am Ringe gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 85 

(Dienſtgefuch.) Ein junger unverhefratheter Oeconom, welcher ſich durch gute Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen kann, und mehrere Jahre auf bedeutenden Guͤtern gedient hat, Sg zu 
Johanni eine Verſorgung. Auch iſt ſelbiger dieſen Wollmarkt in Breslau anweſend. Nähere 
Nachricht giebt der Agent Herr Auguſt Schefftel in Breslau auf der Nicolai⸗Gaſſe in den 
4 Engeln eine Stiege hoch. 5 g 

(Dienſtgeſuch.) Eine 1 mit guten Zeugniſſen verſehen, die allen weiblichen Ar⸗ 
beiten vorſtehen kann, wünſcht als Wirthſchafterin auf dem Lande oder in der Stadt ihr Un⸗ 
e zu haben. Naͤhere Auskunft ertheilt der Agent Strecker auf der Schmiede⸗ 

r 2 O. 1971. >: * 5 4 17% ? 3 

( (Lehrlings⸗Geſuch.) Wenn ein von guten Eltern erzogener, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch, gegen ein billiges Koftgeld, die Landwirthſchaft 
zwei Meilen von Breslau und Oels erlernen will, der kann ſich früh von 7 bis 8 Uhr, und 
des Nachmittags von 1 bis 2 Uhr, alle Tage, auf der Schmiedebruͤcke in No. 1820, zum 
ſilbern Helm genannt, 3 Stiegen hoch melden. 5 

(Lehrlings⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, der eine gute Erziehung genoſſen hat, 
und mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, kann in einer ſoliden Specerey⸗Handlung 
baldigſt ein gutes Unterkommen finden. Das Nähere im Callen berg ſchen Commiſſtons⸗ 
Comptoir, Nicolai⸗Gaſſe zur goldnen Kugel. en f 

CCapitals⸗Geſuch c.) 2, 3, 4, 6 und 8000 Rihlr. werden gegen hinlaͤngliche 
hypothekariſche Sicherheit auf hieſige ſtaͤdtiſche Haͤuſer, fo wie auch 3, 6 und 9000 Rthlr. auf 
Ländliche Beſitzungen gegen Pupillar⸗Sicherheit geſucht. Auch find einige Brau- und Brannt⸗ 
weinbrennereyen in der Nähe Breslaus zu verkaufen. Das Nähere im Callenberg ſchen 
Commiſſions⸗Comptoir, Nicolal⸗Gaſſe zur goldnen Kugel. Ar 

(Anzeige.) Der Amanuenſis Endell befindet ſich nicht mehr in meinem Dienſt. 

( GGeſellſchaftliches Spazier⸗Fuhrwerk). Den 20. d. M. Abends um 3 Uhr fende ich mehrere 
Wagen während der 2 Pfingſt⸗Feiertage nach Fuͤrſtenſtein, Altwaſſer und Adersbach. Die Pers 
fon zahlt hin und zuruͤck 3 Rthlr. Cour. Welche dieſe Gelegenheit benutzen wollen, belieben ſich 


(Wohnungs- Veränderung.) Indem ich nicht mehr auf der Katharinengaſſe, ſon⸗ 
dern in der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe unweit des ehemaligen Sandthores an der Promenade im 
zweiten neu erbauten Hauſe sub No. 1534 wohne, ſo erſuche ich meine hochwerthen Kunden 
ganz gehorſamſt, mir auch bei dieſer Veränderung Dero hohes mir bis jetzt geſchenktes Vertrauen 
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noch fernerhin zu Theil werben zu laſſen; ich beffen immer nete und mehr werth 25 machen wird 
1 Ta 


Rernſtlich bemuͤht ſeyn, Breslau den 18. May 


Wartensleben, 


vezirer. 


Qu vermiethen.) Am Ringe in No. 581 iſt die erſte Etage, beſtehend aus drei Stuben 
einer Stubenkammer nebſt Kellergelaß zu vermiethen. Das Naͤhere beim Etgenchuͤmer daſelbſt. 
m Markte No. 1212 in der dritten Etage 


(Zu vermiethen) und Johanni zu beziehen iſt a 


* 


elne Wohnung von zwei Stuben vorn heraus, wie auch ein großes, trockene 


Naͤhere iſt im Hauſe zu erfragen. 


„Ou bermiethen.) Auf der Albrechts⸗Gaſſe in der Stabt 


miethen, auf Johan ni zu beziehen, und das Naͤhere bei 
u vermiethen.) Es iſt in dem auf der Alb 
gegenüber gelegenen Hauſe sub No. 1302. die Parte 


der Maͤntler⸗Gaſſe sub No. 1300. 


Rom iſt der ate Stock zu ver⸗ 


m. fetzigen Bewohner deſſelben zu erfragen. 
rechts⸗Gaſſe der Königlichen Regierung 
f rre⸗Etage, wie auch noch eine Wohnung 

in der aten Etage, zu vermiethen. Das Nähere fagt der Drechsler⸗Meiſter Pfei 


ffer auf 


(Zu vermiechen) iſt die erſte Etage getheilt auf der Ohlauer Straße am Ringe in der 


Loͤwengrube. 


Gu tvermiethen.) Auf der aͤußern Ohlauergaſſe Nro. 1118, ſind zwei Wohnungen, 
jede von drei Stuben nebſt Zubehör, auf Johanni zu beziehen und das Nähere beim 


erfragen. ER 
„Gu vermiethen.) Junere Ohlauer Straße 

niſten eine lichte Werkjtätte, fo wie auch ein großer 
(Zu vermiethen.) Auf der Schmiede⸗B 


zu vermiethen. 


Wirth zu 


No. 935 iſt im Hofe für einen Profeſſio⸗ 
· 8 ö Keller, wo der Eingang von der Straße 
geht, zu vermiethen, und beides zu e beziehen. 2 f 


rdeſtall für 


icke im goldnen Adler No. 1926 ſind u Johanni 
3 Stuben vorn heraus und eine Feuerungs⸗Werkſtelle,, wie auch ein Pfe Ea 8 


4 Pfevve, 


Zu vermiethen) iſt ein großes Quartier auf der Wurſt⸗Gaſſe No. 1252, im zweiten 
lag. Das Nähere dafelbſt beim Eigenthuͤmer. 
(Zu vermiethen.) Auf der Antonien⸗Gaſſe No. 688 iſt der erſte Stock, 


Stock, mit oder auch ohne Pferdeſtall und Wagenplatz 


aus 3 Stuben, nebſt Bodenkammer und Keller, zu vermiethen und bal! 


beziehen. Auch koͤnnen die Zimmer darin vereinzelt und meublirt an einzelne Her 
laſſen werden. Ferner iſt daſelbſt ein Pferdeſtall auf 3 bis 4 Pferde zu vermiethen, 


alles das Naͤhere beim Wirth ſelbſt zu erfragen. 


beſtehend 


d oder auf Johanni zu 


ren abge⸗ 
und uͤber 


(Zu vermiethen und er, beziehen) find 3 meublirte Zimmer in No. 1328 an 


der Gränen⸗Baum⸗ Brücke. Das N 


(Sommer⸗Logis.) Vor dem Schweidnitzer Tho 


Hauſe iſt eine Stube nebſt Küche zu vermiethen. 
25 


Albre ts⸗Gaſſe neben dem goldnen ABC. 
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5 kleine Sommer⸗Wohnung billig zu vermiethen. Auskunft giebt Hr. Agent 


here 3 Stiegen rechts beim Obſthaͤndler Haller. 
re neben dem Weiß ſchen Caffee⸗ 


Sommer⸗Wohnung.) Es iſt in einer ſehr beſuchten Gegend, nahe bei der Stadt, eine 


Meyer, 


Wegen einfallenden Pfingſtedeſtes werden Montag den zafen May 
n een 2 et d r N 


keine Zeitungen gedruckt. 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal/ montage, 
ö im Verlage der wilhe Im Gottlieb Rorn ſchen 
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mittwochs und Sonnabends, zu 
uchhandlung, und ist auch auf al 


Rönigl Poſtämtern zu hab en. (Kedacteur; Dr, er mn 
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